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Unfere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
en, aus den Kam⸗ 
mer⸗ und Reichstags⸗Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 


bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 


graphiſehen Depeſchen (auch über 
ben Santffähetsverfeht und anderen Nach⸗ 
richten, für deren ſchnellſte Uebermittelung 


wir ein eigenes Büreau in Berlin gerichte. 
errichtet haben, iſt ſo bekannt, daß wir es nochmals 


ja doch der Angeſchuldigte entlaſſen und 
vor die bürgerlichen Gerichte geſtellt werden. 


Der 8 3 gelte mithin ja nur für die kleineren 


Strafthaten. Die von Haaſe angeführten Fälle 
von Majeſtätsbeleidigungen könnten hiernach 
überhaupt nicht vor die Militärgerichte kommen, 
da ja hierfür die Strafe mindeſtens zwei Monate 
betrage, der Angeklagte alſo gemäß 8 4 
werden müſſe. Die ſozialdemokratiſchen Redner 


entlaſſen Auch das Motiv der 


ſtändiges Novum, der Geſetzgebung eines Staates 
entnommen, der in Bezug auf Geſetzgebung und 
Heerweſen wirklich nicht als ein Mufter au⸗ 
geſehen werden könne: Belgien! Der 8 8 bedeute 
auch eine Verfaſſungs⸗Aenderung, wenigſtens in 
Baiern dürfe nicht ohne Weiteres ein Bürger 
ſeinem ordentlichen Gericht entzogen werden. 
Rache dürfe kein Grund 


fein, den Betreffenden dem bürgerlichen Richter zu 


hätten ihn und das Zentrum auch heute wieder entziehen. 


frage angegriffen und dem Zen⸗ { 
a Een 15 65 eine Stellung dazu dings durch die Preſſe gegangene 
(Rufe links: Ganz richtig!) ein Soldat als Leiche im Sarge 


trum vorgeworfen, 
geändert habe. 


Nein, ganz unrichtig! (Heiterkeit.) Hier handelt] 


es ſich um die Frage, ob die Duellvergehen den 
bürgerlichen oder den Militärgerichten unterſtellt 
ſein ſollen. Das Zentrum hat dagegen ſtets 
dasjenige Privileg bekämpft, welches darin liegt, 
daß Duellbergehen viel milder beſtraft werden 


| i Strafthaten, z. B. ſchwere Umſtände ſind derartige, daß ich ſofort eine exemplars für unbedenklich; ſie ſei 
als andere ähuliche Strafthaten, 3 fe mit Unterſuchung Bench, "ind dem Haufe das |Meichepoftgefeg in Betracht gezogen und beſtehe 


Verletzung und Todtſchlag, nämlich nur mit 
Feſtungshaft! Dieſes Privileg haben wir ſtets 
bekämpft, aber nicht die Unterſtellung der Duell⸗ 
vergehen von Offizieren ꝛc. unter die Militär⸗ 
Letzteres rechtfertigt Redner ſodann 
in gleicher Weiſe wie geſtern ſein 


1 i S U . 
uns verſagen können, zur Empfehlung nd 7 e (Soz.) hält dem Vorredner 


unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo Bee = auch ferner fa ein 
intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt in Deutſehland auf allen 
Poſtanſtalten vierteljährlich nur 
1,50 Mark, in Stettin in der Expe⸗ 
dition monatlich 50 Pfennige, mit 


Getreide, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend⸗ 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 


hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
das allerſchnellſte übermittelt. 
5 Die Nedaktion. 


E. L. Berlin, 16. März. 


Deutſcher Heichelag. 
arz, 


62. Plenarſitzung vom 16. 
1 Uhr. 


habe es nach Möglichkeit zu verbeſſern geſucht. 
So ſtimme er auch hier für den Antrag zum 


öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 8 3. 


vor, daß nach deſſen eigenen Worten in der 
Kommiſſion die Entlaſſung von Soldaten und 
Unterſtellung derſelben unter die bürgerlichen Ge⸗ 
richte durchaus nicht durch die Faſſung 
des § 4 gewährleiſtet jet, wonach die Ent⸗ 


laſſung nur erfolgen ſolle, wenn eine Be⸗ 
ſtrafung mit mindeſtens 6 Wochen Ge⸗ 
fäugniß „zu erwarten ſel“. Wenn bei 


Einleitung einer militärgerichtlichen Verhandlung 
eine fo hohe Strafe „uicht erwartet werde“, ‚jo 
bleibe das Militärgericht zuſtändig, auch wenn 
zu dem urſprünglich unter Anklage geſtellten 
Delikt ſich im Fortgang des Verfahrens ein 
ſchwereres Delikt, z. B. Majeſtätsbeleidigung, 
herausſtelle. 

Abg. Spahn (Ztr.) geht nochmals auf 
die Duellfrage ein, dabei die daukenswerthen 
Wirkungen der Kabinetsordre hervorhebend. 
Die Möglichkeit, daß einmal im Laufe eines 
militärgerichtlichen Verfahrens ſich auch noch eine 
ſchwerere Strafthat herausſtellen könne, gebe er 
dem Vorredner zu. . U 52 
Abg. Leuzmann (fi. Bp.) verwahrt ſich 
gegen den geſtrigen Vorwurf Groeber's, durch 
zu große Nachgiebigkeit in der Kommiſſion Ver⸗ 


beſſerungen des Geſetzes verhindert zu haben und 


dem Abg. Groeber in den Rücken gefallen zu 
ſein. Er gebe zu, daß er dieſem Geſetz prin⸗ 
zipiell wohlwollend gegenüberſtehe, aber gerade er 


Herr Groeber habe ja erſt ſelber auf die⸗ 
ſem Standpunkt geſtanden, ſei aber durch die 
Ausführungen des Kriegsminiſters in der Kom⸗ 
miſſion fascinirt worden. Durch Annahme vor⸗ 
liegenden Antrages werde jedenfalls die Disziplin 
nicht im Mindeſten gefährdet und auch voraus⸗ 
ſichtlich das Zuſtandekommen des Geſetzes nicht 
gefährdet werden. 

Abg. Groeber erwidert: Wenn ich 
geſtern das Verhalten der Freiſinnigen in der 


Kommiſſion geſchildert habe und Herr Lenz⸗ 
ſo bin c 


mann dabei nicht gut davonkam, 


In Erledigung eines ſchleunigen Autrages nicht ich daran ſchuld, ſondern im Gegentheil Herr 


Aichbichler beſchließt das Haus zunächſt einſt⸗ Lenzmann. 


weilige Einſtellung eines gegen den Abg. Heim 
ſchwebenden Strafverfahrens. 182 N 


Und wenn mich eine freiſiunige 
Größe gefragt hat, ob die Nachrichten und 
Klagen in freiſinnigen Blättern über das Ver⸗ 


Es wird ſodann die Berathung der Militärs halten des Herrn Lenzmann in der Kommiſſion 
ſtrafgerichtsordnung fortgeſett. Die Wieder: begründet ſeien, und wenn ich da nicht mit 


holung der namentlichen Abſtimmung über den 

Antrag Munckel zum § 2 wird vorerſt ausgeſetzt, 

da das Haus erſichtlich nicht beſchlußfähig iſt. 
Die 88 3—6 enthalten den Grundſatz, daß 


Schuld, 


Nein antworten konnte, ſo iſt das nicht meine 
ſondern die des Herrn Lenzmaun. 
(Heiterkeit.) 

Hiermit ſchließt die Debatte, worauf Abg. 


die aktiven Militär⸗ und Marine⸗Perſonen der Singer über den Antrag Auer zum 8 3 namentliche 
Militärſtrafgerichtsbarkeit auch für die vor dem Abſtimmung beantragt. 


Dienſtautritt begangenen Strafthaten unterſtellt 
find. Von dieſem Grundſatz des § 3 find in 
8 4--6 einzelne Ausnahmen im militärdienſt⸗ 
lichen Jutereſſe zugelaſſen. 

Ein Antrag 
trag Auer nur redaktionell unterſcheidet, will im 


Gegenſatz zu § 3 die vor Eintritt in das Heer Auer zum 8 3 ergiebt: 55 für, 


begangenen Strafthaten der bürgerlichen G . 
barkeif unterſtellen. Bun a 
Abg. Bebel (Sozd.) begründet den Antrag. 
Generallieutenant v. Viebahn bemerkt, 
die Regierung lege auf die Aufrechterhaltung des 
8 3 den allergrößten Werth. 
Abg. Beckh (freiſ. Vp.) führt aus, daß der 
Antrag dem Kommiſſionsbeſchluſſe erſter Leſung 


entſpreche. Die Militärgerichtsbarkeit könne doch Anträge vor; dieſelben werden debattelos ab» 
nicht weiter reichen, als die militärlſche Pflicht gelehnt. 


ſelbſt in ihrer wefteſten Ausdehnung. Es ſei 


doch ein innerer Widerſpruch, wenn nach mili⸗ dienſt Ausgeſchiedenen noch für ein 
täriſchen Geſichtspunkten über einen Beſchuldigten der Militärgerichtsbarkelt in Bezug auf Be⸗ 
abgeurtheilt werde, der zur Zeit der That noch leidigung ꝛc. früh 

nicht Militärperſon war, alſo auch keinerlei mili⸗ durch ſie dem 
Wenn die Mili⸗ handlung. 


täriſche Pflichten verletzt habe. 


& e einfach erklärt, ein ſolcher Beſchluß, 


wir ihm wüunſchen, ſei unannehmbar, — 


wohin kommen wir dann mit unſeren Be⸗ der 


rathungen? 5 

Abg. Haaſe (Sozd.) erklärt, 
ga ungeheuerlich, ein unerhörter 
ie bürgerliche Rechtsſphäre. 
Miſſethäter von 
werden, wenn es ſich um ein politiſches Ver⸗ 
gehen, wohl gar um eine Majeſtätsbeleidigung 
handle! Der elgentliche Vater des Antrages 
Auer ſei ja ſogar der Abg. Groeber. Es würde 
nicht zu begreifen ſein, wenn das Zentrum auch 
dieſen Autrag ablehne. Es heiße das, daß der 
Reichstag eine Kniebeuge vor den Anſchauungen 
der Heeresverwaltung mache, wenn er auch hier 
ſich füge. Es ſcheine, als wolle die Heeres⸗ 
verwaltung die ganze Gerichtsbarkeit an ſich 
reißen und nur ausnahmsweiſe den Zivilgerichten 
einige Kompetenz belaſſeu. 

Generallieutenant v. Vie bahn: Diele 
Bemerkung brauche ich wohl nicht ernſt zu 
nehmen. (Zurufe liuks: o doch!) Redner macht 


der 8 3 ſei 


Wie würde ſo ein 


dann geltend, die Annahme des Antrages würde 


beim Heere zu viel Störungen verurſachen. 

Abg. Groeber (Zit.) führt aus, die 
Beſtimmungen des 8 3 ſeien nicht gar ſo tragiſch 
zu nehmen, zumal nicht Angeſichts der Aus⸗ 
nahmen in den 88 4—6. Die Kommiſſion habe 
ſich lediglich auf den Staudpunkt geſtellt, der im 
Weſentliſchen auch ſchon in Balſern 
Preußen geltendes Recht fei. 
um eine Strafthat, die mit mehr als 
ſechs Wochen Gefängniß bedroht fe, milſſe 


Präſ. v. Buol bemerkt noch, daß er nach 


Abg. Lender (Zentr.) erwähnt eine neuer⸗ 
otiz, wonach 


geſchickt worden ſei mit dem Bemerken, 
geöffnet worden, und der Bürgermeiſter habe ge⸗ 


funden, daß die Leiche keine Strangulations⸗ 
marke, vielmehr eine ſchwere Kopfwunde aufwies. 


Invalidendank. 
erfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. 
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von fremden Künſtlern in die National⸗Gallerie gemeinſam“ findet eine weſentliche Debatte nicht 


auf. 
Räumen aufſtellen, damit unſere Künſtler davon 


Solche Bilder möge man in beſonderen ſtatt. 7 


Bel dem Kapitel „Medizinalweſen“ vertagt 


lernen können, wie man es nicht machen ſoll; das Haus die Weiterberathung auf morgen 
aber für die Oeffentlichkeit find dieſe Bilder nicht. Donnerſtag 11 Uhr. 


Bei dem Titel „Königliche Bibliothek zu 
a eg * oe a 
Dr. Arendt (frk.) gegen die den 
Verlegern obliegende Verpflichtung, der Bibliothek 
ein Frei⸗Exemplar zu überlaſſen. Es ſei das 
unter Umſtänden für den Verleger elne ſchwere 
Verpflichtung. Dabel ſollen nicht einmal alle 


in die Heimath] Druckſchriften aufbewahrt, ſondern theils als 
daß er Makulatur, theils antiquariſch verwendet werden. 
ſich erhängt habe. In der Heimath ſei der Sarg] Es wäre erwünſcht, wenn dies Recht, ſolche 


Pflichtexemplare zu fordern, einmal gerichtlich 
feſtgeſtellt würde. 
Regierungskommiſſar Geh. Rath Schmidt 


Miuiſter v. Goßler: Die mitgetheilten hält die Verpflichtung zur Lieferung des Pflicht⸗ 


Ergebniß vortragen werde. (Beifall.) Der 
Minifter bittet dann, in erſter Linſe die Re⸗ 
gierungsvorlage, eventuell aber die Kommiſſions⸗ 
faſſung anzunehmen. Die. Regierung lege auf 
§ 8 großes Gewicht, namentlich aus idealen 
Geſichtspunkten. Die Leute müßten den Muth 
haben, ſchon während der Dienſtzeit ſich über 
erlittene Unbill zu beſchweren, ſtatt erſt hinterher 
damit herauszukommen. 

Nachdem Abg. Bebel nochmals auf die 
ſchon vorher von ihm beſprochenen Mißhandlungs⸗ 
fälle eingegangen, wiederholt 

Miniſter v. Goßler: er erwarte darüber 
von Bebel das Material. Die Art, wie derſelbe 
im Gegenſatz zu Lender heftige Beſchuldigungen 
im Allgemeinen beweislos ausſpreche, ſchade 
mehr, als ſie nütze. Der Miniſter empfiehlt 
daun nochmals § 8. Er halte ſich an die idealen 


Seiten der Menſchen; ob das die Sozialdemo⸗ 


kratte auch thue, wiſſe er nicht. f 

Abg. Groeber ae die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe gegenüber den von Auer und v. Putt⸗ 
kamer beantragten Aenderungen, da ein Be⸗ 
dürfniß für den letzterwähnten Antrag garnicht 

nachgewieſen ſei. 

Abg. b. Staudy (konſ.) bedauert die 
Haltüng des Zentrums in dieſer Frage, wodurch 
ſeinen Freunden die Mitwirkung an dem Zu⸗ 
ſtandekommen des Geſetzes ſehr erſchwert werde. 
Der Antrag Bebel ſei unannehmbar, es müſſe 

verhindert werden, daß in der Armee unwahre 
Beſchuldigungen ebenſo ſtraflos bleiben wie hier 
im Hauſe. (Sehr richtig! rechts.) 

Abg. Bebel: Es iſt den Herren rechts 
noch nicht gelungen, auch nur einen erheblichen 
an meiner Angaben: als unwahr nachzu⸗ 
weiſen. 

General⸗Auditeur Ittenbach Wer unter 
Bezugnahme auf einen von Bebel früher vorge⸗ 
tragenen Fall zu, daß das Vorverfahren in 
dieſem Falle nicht ganz korrekt geweſen ſei; 
allein allzuſchwere Vorwürfe werde man daraus 
nicht herleiten können, deun Aehnliches käme 
du =” bürgerlichen Gerichten vor. (Hört! hört! 
inks. » 

Bei der Abſtimmung werden die Anträge 
v. Puttkamer und Auer abgelehnt, ebeuſo der 
| 8 der Kommiſſionsbeſchlüſſe und ſchließlich auch 

8 der Regierungs⸗Vorlage. 

Hierauf vertagt fi das Haus. 
Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 
Tagesorduung: Fortſetzung der hentigen 
Berathung. 

Schluß 6½¼ Uhr. 


E. L. Berlin, 16. März. 


Preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
48. ei 7 Tea 16. März. 


Am Miniſtertiſche: Boſſe und Kommiſſarien. 


unckel, von dem ſich ein Ans Militärgerichtsbarkeit) nachholen werde. 


Erledigung des § 3 auch die namentliche Ab⸗ Die Vorlagen betr. das gemeinſame Lands 
ſtimmung über den Antrag Munckel zum § 2 gericht in Rudolſtadt und die gemeinſchaftlichen 
(Herausnahme der Reſerbeoffizilere aus der] Schwurgerichte in Gera und Meiningen werden 
in dritter Leſung debattelos angenommen. 

Die namentliche Abſtimmung über Antrag Sodann wird die Spezialberathung des 
172 Stimmen] Kultusetats bei dem Kapitel „Kunſt und Wiſſen⸗ 
Diefer iſt alſo abgelehnt.] ſchaft“ fortgeſetzt. 

Nach Ablehnung auch des Antrages Munckel Abg. Lotichius (ul.) empfiehlt die Unter⸗ 
wird § 3 unverändert angenommen. bringung von Bildern fremder Meiſter in anderen 

Es folgt die namentliche Abſtimmung über Muſeen, in der National⸗Gallerie möge man den 
den Antrag Munckel zum § 2. Derſelbe wird Naum für die Werke Deutſcher zurückbehalten. 
mit 143 gegen 84 Stimmen abgelehnt und § 2 Außerdem wünſcht Redner die Errichtung eines 
unverändert angenommen. Muſeums in Wiesbaden, um die heſſen⸗naſſauiſchen 

Auch zu § 4 und 6 liegen ſozlalbemokratiſche Kunſtſchätze würdig unterzubringen. 

Abg. Bandelow (k.) wünſcht eine ſorg⸗ 
fältige Auswahl der aufzunehmenden Werke, 
9 8 unterſtellt die aus dem aktiven Militär- namentlich möge man ſich von den extremen 
ein volles Jahr] neueren Richtungen fern halten. 


gegen den Antrag. 


Eingriff in graphen ganz ſtreichen. 
dem Militärgericht beſtraft Viele Mißhandlungen kämen erſt zu Tage, wenn 


und der Dienſtpflicht im aktiven Heer. 
Handle es fi] Regierungs⸗Vorlage ſei ja auch das ſchon eine 


erer Vorgeſetzter wegen der 
Beleidiger widerfahrenen Bes 


Ein Antrag v. Puttkamer⸗Plauth (k.) will 
ſtatt ein Jahr ſetzen zwei Jahre, entſprechend 
urſprünglichen Faſſung der Regierungs⸗ 
Vorlage. a 
Anträge Auer und Munckel wollen den Para⸗ 
Bebel begründet dieſen Antrag. 
die Gemißhandelten und die Zeugen ihre Militär⸗ 
zeit hinter ſich hätten. Unterſtelle man die Leute 
noch nachher der Mllitär⸗Gerichtsbarkeit, ſo werde 
das naturgemäß auf dieſelben einſchüchternd 
wirken. Warte man ein volles Jahr, jo ſeien 
die Zeugen auch nicht mehr ſo leicht auffindbar, 
der eine gehe hierhin, der andere dorthin. 

Miniſter von Goßler: Eine Unter⸗ 
ſuchung wollen wir nicht erſchweren mit dem 
$ 8; das zu Tage treten der Wahrheit wollen 
wir nicht verhindern. Von den vom Vorredner 
erwähnten Einzelfällen fehlt mir für zwei das 
Material; in dem dritten Falle handelt es ſich 
um einen Hauptmann L., der in Folge eines Un⸗ 
falls bei der eigenen Batterie erblindet ſei. Und 
gegen den Erblindeten habe man nicht noch ein⸗ 
ſchreiten wollen. 

General⸗Lieutenant von Viebahn bittet 
um Wiederherftellung der Vorlage (zwei Jahre 
nach Ablauf der militäriſchen Kontrolle) 

BR von Staudy (konſ.) empfiehlt den 
Antrag Puttkamer: zwei Jahre nach Beendigung 
Gegen die 


erhebliche Abſchwächung. 
Abg. Beckh bekämpft den 8 8 als ein voll⸗ 


Abg. Kirſch (Ztr.) tritt dem Vorredner 
bei und wünſcht, daß in der National⸗Gallerie 
den deutſchen Künſtlern unbedingt der Vortritt 

e Ken werde gegenüber fremdnatlonalen 
nſtlern. 


eines überſichtlichen Katalogs für die Nakional⸗ 
Gallerie; der vorhandene amtliche iſt ſo unüber⸗ 
ſichtlich wie nur möglich; es wäre ſehr erwünſcht, 
wenn die Verwaltung ſich zur Herausgabe eines 
nenen Katalogs entſchließen könnte. 

Reg.⸗Komm. General» Direktor Schöne: 
Im Miniſterium beſtehe Einverſtändniß darüber, 
daß die National⸗Gallerie zunächſt für deutſche 
Künſtler errichtet ſei; nur dagegen habe er ſich 
gewendet, daß nicht fremde Künſtler ganz aus⸗ 
geſchloſſen würden. 

Auf eine Anregung des Abg. Winter⸗ 
meyer (fr. Vp.) erwidert Miniſter Voſſe, 
daß die Wiesbadener Muſeumsangelegenheit durch 
den Mangel an Entgegenkommen ſeitens der 
Landſtände verzögert werde. 

Abg. Möller (ul.): Ganz übergehen könne 
man die moderne Kunſt nicht; wenn auch viel 
Webertreibungen und Einſeitigkeiten vorkommen, 
ſo werde ſich aus ihr doch eine geſunde Richtung 
entwickeln. Die Sammlungen in den Muſeen 
al namentlich in den Rabirungen erhebliche 

cken. 

Reg.⸗Komm. Schöne erklärt, daß die Re⸗ 
gierung bemüht iſt, dieſe Lücken nach Möglichkeit 
auszufüllen. 

Abg. Reichert (nl.) tritt dafür ein, daß 
ſchon aus hiſtoriſchen Gründen bei unſeren 
Sammlungen die moderne Richtung auch fremder 
Künſtler Berückſi or finde, 

Abg. Hanſen⸗ ern (frk.) tritt eut⸗ 
ſchieben gegen die Aufnahme moderner Bilder 


auch beim 


in anderen Staaten in viel größerem Umfange. 
Uebrigens liegt dieſe Lieferung eines Pflicht⸗ 
exemplars auch im Intereſſe der Verleger. Den 
Wunſch nach geſetzlicher Regelung dieſer Ans 
gelegenheit theilt die Regierung und hat Schritte 
in dieſer Richtung unternommen. 
Abg. Dr. Friedberg (mtl): Die Sache 

müßte dann reichsgeſetzlich geregelt werden. Heute 
iſt der Zuſtand eine ſchwere Laſt für den preußi⸗ 
ſchen Verlagsbuchhandel. 

Abg. Pleß (Bir) ſchließt ſich dem Vor⸗ 
redner an. a 

Bei dem Titel „Bewachung und Unterhaltung 
von Denkmälern“ bittet Abg. Bänfch » Schmidts 
lein (frk.) um Einſtellung größerer Summen zur 
Pflege der Krieger⸗Gräber. Es handle ſich 
namentlich um Aufwendungen für dieſe Gräber 
in Hirſchberg, Erdmannsdorf und Kiſſingen. 

Regierungskommſſſar Geh. Rath v. Bremen 


erwidert, daß für Hirſchberg und Erdmannsdorf 


Mittel bereit geſtellt ſind und die Regierung ſich 
auch ihrer Pflicht bewußt bleibe, die Zeugen einer 
großen Vergangenhelt dem Volke zu erhalten. 


Bei dem Titel „Techniſches Unterrichts⸗ 


weſen“ erörtert der 


Abg. Wetekamp (rs. Vp.) die Wichtig: 


Schluß 4 Uhr. 


Geſetzentwurf über elektriſche 
Maßeinheiten. | 


Die grundlegenden Beſtimmungen des Geſez⸗ 
E über die elektriſchen Maßeinheiten 
auten: - 

§ 1. Die geſetzlichen Einheiten für elek⸗ 
5 Fee ſind das Ohm, das Amper und 

8 Volt. 


$ 2. Das Ohm iſt die Einheit des 
elektriſchen Widerſtandes. Es wird dargeſtelll 
durch den Wliderſtand einer Qneckſilberſäule von 
der Temperatur des ſchmelzeuden Eiſes, deren 
Länge bei durchweg gleichem, einem Quadrat⸗ 
millimeter gleich zu achtenden Querſchnitt 106,3 
Zentimeter und deren Maſſe 14.4521 Gramm 


ägt. 

§ 3. Das Amper iſt die Einheit der elek⸗ 
triſchen Stromſtärke. Es wird dargeſtellt durch 
den unveränderlichen elektriſchen Strom, welcher 
bei dem Durchgauge durch eine wäſſerige Löſung 
von Silberniteat in einer Sekunde 0.001118 Gramm 
Silber niederſchlägt. 

§ 4. Das Volt iſt die Einheit der elektro⸗ 
motoriſchen Kraft. Es wird dargeſtellt durch die 
elektromotoriſche Kraft, welche in einem Leiter, 
deſſen Widerſtaund ein Ohm beträgt, einen elek 
triſchen Strom von einem Amper erzeugt. 
S5 5. Der Bundesrath iſt ermächtigt, a) bie 
Vepingungen feſtzuſetzen, unier denen bei Dar⸗ 
ſtellung des Amper (8 3) die Abſcheidung des 
Silbers ſtattzufinden hat, b) Bezeichnungen für 
die Einheiten der Elektrizitätsmenge, der elektriſchen 
Arbeit und Leiſtung, der elektriſchen Kapazität 
und der elektriſchen Induktion feſtzuſetzen, e) Be⸗ 
zeichuungen für die Vielfachen und Theile der 
elektriſchen Einheiten (88 1, 5b) vorzuſchreiben, 
d) zu beſtimmen, in welcher Weiſe die Stärke, 


keit der Untersuchungen über das Verhalten der die elektromotoriſche Kraft, die Arbeit und Leiſtung 


Metalle bei hohen Temperaturen, über Bau⸗ 
materiallen, Oele u. dgl. bei der mechaniſch⸗ 


techniſchen Verſuchsauſtalt in ‚Charlottenburg ; er 


empfiehlt eine Aufbeſſerung bezw. Feſtanſtellung 


der Wechſelſtröme zu berechnen iſt. 

8. 6. Bei der gewerbsmäßigen Abgabe 
elektriſcher Energie dürfen Meßwerkzeuge, ſofern 
ſie nach den Lieferungsbedingungen zur Beſtim⸗ 


der zahlrelchen Unterbeamten — von 27 find mung der Vergütung dienen ſollen, nur verwen⸗ 


nur 9, angeſtellt — und Umwandelung der 


Staatsauſtalt in eine Reichsanſtalt. 
. Reglerungskommiſſar 
renpfennig dankt für die dem Inſtitute ges 
widmete Aufmerkſamkelt und ladet zu deren Bes 
ſuche ein. Die Umwandelung in eine Reichs⸗ 
anſtalt dürfte vielfachen Widerſpruch heraus⸗ 
fordern bei denjenigen Städten und Einzel⸗ 
ſtaaten, welche bereits ähnliche Anſtalten beſitzen. 
„Abg. Gothein (ri. Bg.) beklagt den 
Mangel 
Oſten der Monarchie und den dadurch bedingten 
Mangel an Technikern, die wir uns vielfach 
vom Auslande verſchreiben müſſen. 
für die Errichtung einer techniſchen Hochſchule in 
Breslau ein, wo dieſe Anſtalt erfolgreich Berlin 
entlaſten würde. Der Errichtung einer tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Danzig wolle er nicht ent⸗ 
gegentreten; es könne wirklich nicht auf die 
350.000 Mark ankommen, die zur Errichtung 
einer ſolchen Anſtalt nöthig ſind; das Geld 
werde reiche Zinſen bringen. (Bravo!) g 

Miniſter Boſſe erkeunt den Mangel aus⸗ 
reichender Aüſtalten im Oſten der Monarchie an; 
aber während bis vor wenigen Monaten gar keine 
Wünſche laut geworden, hat nun plötzlich ein Welt⸗ 
renuen der Städte begonnen, von denen jede be⸗ 
hauptet, daß ſie die allein geeignete für dieſen 
Zweck ſei. Es ſiud auch Immediat⸗Vorſtellungen 
veranlaßt worden und daraufhin hat Se. Maje⸗ 
ſtät nach eingeforderten Berichten der bethei⸗ 
ligten Reſſorts angeordnet, daß eine ſolche An⸗ 
ſtalt in Danzig errichtet werden ſolle. Es ſpricht 
für dieſe Anordnung jedenfalls die Lage der 
Stadt als Mittelpunkt deutſcher Kultur. Damit 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß wir das Bedürfniß 
für andere Städte, namentlich auch für Breslau, 
im Auge behalten. 

Abg. Rickert (fr. Vg.) dankt dem Miniſter 
für die hocherfreullche 
Danzigs, das für eine techniſche Hochſchule in 
ſeiner hochentwickelten Schiffsbautechnik die beſten 
Vorbedingungen biete. 

Abg. Gamp (frk.) hält auch die Wahl von 
Danzig beſſer als die von Breslau. Von Danzig 
aus werde für die Ausnutzung der im Oſten 
vorhandenen reichen Waſſerkräfte angeſtrebt wer⸗ 
den müſſen. Die ſtaatlichen Aufwendungen für 
die phyſikaliſch⸗techniſche Verſuchsanſtalt ſelen 
AR zu gering für die wichtigen Aufgaben dieſer 

nftalt, a wg 3 
Abg. Möller (natl.) iſt ebenfalls erfreut 
über das Projekt einer Danziger techniſchen Hoch⸗ 
ſchule und erörtert die Wichtigkeit der Verſuche 
über das Verhalten der Metalle bei außergewöhn⸗ 


Ab Beumer ul. bedauert das Fehlen lichen Temperaturen, über Baumaterialien u. A. 


Durch Bauunfälle in neuerer Zeit ſei die öffent⸗ 
liche Aufmerkſamkeit auf dieſe Verſuche hingelenkt 
worden. 

Abg. Hirt (konſ.) hofft, daß auch Breslau 
eine techuiſche Hochſchule bald erhalten werde, 
um die Bedürfniſſe Schleſiens zu befriedigen, 
namentlich auch die Bedürfniſſe der ſchleſtſchen 
Landwirthſchaft. Möge die Regierung die Schle⸗ 
ſier nicht auf die Erfüllung ihrer Wünſche allzu 
lange warten laſſen. 

Abg. Graf Balleſtrem (3tr.) beklagt die 
Vernachläſſigung des Oſtens, die ſich auch hier 
bei den techniſchen Hochſchulen zeige. Die Ber⸗ 
liner Anſtalt ſei eine zentrale. Es wäre nicht 
zu viel gefordert, wenn für Danzig und für 
Breslau je eine neue Anſtalt verlangt wird. Zur 
Begründung dieſer Forderung ſchildert Redner den 
Umfang der ſchleſiſchen Montan⸗Induſtrie und 
der Landwirthſchaft. Bei der Wahl Danzigs zeige 
ſich wieder die Vernachläſſigung Schleſiens gegen⸗ 
über den Intereſſen des Weſtens. 

Abg. Gothein tritt ebenfalls für die 
techniſche Hochſchule in Breslau ein. Mau ſcheine 
ganz zu vergeſſen, daß erſt von Schleſien aus 
die altpreußiſchen Provinzen Induſtrie erhielten. 

Abg. Groth (ul.) legt dar, daß Kiel für 
eine techniſche Hochſchule die gleichen Vorbe⸗ 


Geh. Rath Weh⸗ 


au techniſchen Unterrichtsauſtalten im 


Reduer tritt 


Mittheilung bezüglich a 


det werden, wenn ihre Angaben auf den geſetz⸗ 
lichen Enheiten beruhen. Der Gebrauch unrichti⸗ 
5 Meßgeräthe iſt verboten. Der Bundesrath 
bat nach Anhörung der phyſikaliſch⸗techniſchen 
Reichsauſtalt die äußerſten Grenzen der zu dulden⸗ 
den Abweichungen von der Richtigkeit feſtzuſetzen. 

„Der Buudesrath iſt ermächtigt, Vorſchriſten 
darüber zu erlaſſen, in wie welt die im Abſatz 1 
bezeichneten Meßwerkzeuge amtlich beglaubigt oder 
einer wiederkehrenden amtlichen Ueberwachung 
unterworfen ſein ſollen. 

Der Begründung des Geſetzentwurfes ent⸗ 

nehmen wir Folgendes: Nachdem es den 
mühungen des damaligen Leiters der Auſtalt, 
Präſidenten v. Helmholz, gelungen war, mit den 
maßgebenden Vertretern der Wiſſeuſchaft in den 
wichtigſten Staaten des Auslandes über die grund⸗ 
legenden Fragen völliges Eluverſtändniß herbel⸗ 
zuführen, wurden dem im Jahre 1893 zu Chicago 
zuſammengetretenen internationalen Elektriker 
kongreß die dem neueſten Stande der Forſchungen 
entſprechenden, mit den Vorſchlägen der Phyhfi⸗ 
kaliſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt im Weſentlichen 
ſich deckenden Definitionen der elektriſchen Maßz⸗ 
einheiten zur Veſchlußfaſſung vorgelegt und von 
demſelben angenommen. Hiermit iſt die Ange⸗ 
legenheit für die Wiſſeuſchaft als erledigt zu be 
trachten. Wiewohl die in Chicago getroffenen 
Feſtſetzungen die Bedeutung eines bindenden in⸗ 
ternationalen Abkommens nicht beſitzen, haben ſie 
doch überall in der Wiſſenſchaft und Technik 
Eingang gefunden, und es iſt nicht zu befürchten, 
daß man in irgend einem Laude dazu ſchreiten 
ſollte, eine von jenen Definitionen abweichende 
Beſtimmung der elektriſchen Maßeinheiten vor⸗ 
zunehmen. Es erſcheint daher nunmehr der 
Zeitpunkt gekommen, an die N Regelung 
der Frage heranzutreten und den wiſſenſchaftlich 
feſtgelegten Einheiten im Wege der Geſetzgebung 
uch für das bürgerliche Recht und für den ge⸗ 
ſamten Verkehr Geltung zu verſchaffen, wie dies 
in mehreren Staaten, insbeſondere in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika, in Großbritannien 
und Frankreich bereits geſchehen iſt. Die Stärke 
eines elektriſchen Stromes läßt ſich mit großer 
Genauigkeit durch die Menge des von dem 
Strome in einer beſtimmten Zeit elektrolytiſch 
niedergeſchlagenen Silbers beſtimmen. Dleſe bew 
trägt für 1 Amper in der Sekunde nach F. und 
W. Kohlrauſch 1.11826 mg, nach Lord Rayleigh 
1.11794 ng. Inu den Grundzügen wurde 
1.118 mg angenommen. Dieſer Werth kann bis 
auf 0.001 mg als ſicher gelten. In dem Ente 
wurfe ſind die theoretiſchen Definitlonen den 
Grundeinheiten für die elektriſchen Maßbeſtim⸗ 
mungen weggelaſſen worden. Man hat ſich 
damit begnügt, das Ohm, das Amper und das 
Volt als Einheiten der vorzugsweiſe in Betracht 
kommenden elektriſchen Maßgrößen anzuerkennen. 
Eben ſo wie die Maß⸗ und Gewichtsordnung die 
urſprüngliche Herleitung des Meters als zehn⸗ 
millionſten Theiles des Erdquadranten mit Recht 
nicht berückſichtigt, ſich vielmehr darauf beſchräukt 
hat, das Meter als Länge eines beſtimmten 
Stabes zu erklären, ſind hier ſtrenge Definitionen 
nur für die praktiſche Herſtellung der elektriſchen 
Einheiten aufgenommen. 3 


Deutſchland. 
Verlin, 16. März. Die diesjährigen 


Schlußmanöver der Herbſtflotte finden in der 
Flensburger Föhrde im Beiſein des Kalfers ſtatt. 
Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Metz ger 
meldet, dort verlaute, der Kaiſer werde am r. 
Mai daſelbſt eintreffen und bis zum 23. Mai 
verweilen. \ 
— Nach einer hieſigen Korreſpondenz wird 
den Kaiſer in dieſem Jahre feine Erholungsreiſe 
nicht nach dem Nordland, wenigſtens nicht nach 
den Fiorden führen. Dagegen fol der Kaſſer 
eine längſt gehegte Abſicht ausfüyren wollen, eine 
Seereife nach Schottland zu unternehmen und im 


dingungen biete, wie Danzig. Er gönne dieſerfſchottiſchen Hochlande zu jagen. 


die neue Anſtalt, bittet aber, bei Anlegung einer 
weiteren Anſtalt auch Kiel zu berückſichtigen. 


Bel dem Kapftel „Kultus und Unterricht] 


Paris, 14. März. Vierundbreißlg Abge 


di 
1 


„ Adugte haben bereits te ben 


5 Ja Lebon, der Akademiker Vicomte de 
Tr ſenaliſtiſche 


fie 
Ne ge darunter 
1 datsſekretär bei onien 
befannte Chirurg Dr. Lannelongue, 
ſſor Levy⸗Mirman, Oenri 


fe 
irektor bei Creuzot, Alfred 


der 


chneider, der 


Naquet, der von der Politik genug hat, der 
Parſſer Deputirte Dr. Marmottan, ein ehe 


maliges Kommunemitglied, Erneſt Carnot, einer 
der Söhne des ermordeten Präſidenten der 
Republik, durch deſſen Wahl der Vater von den 
Wählern der Cote d'Or noch einmal geehrt 
worden war, und der ſtreitbare Royaliſt Graf 
de Gnigné. Rappel erklärt die Erſcheinung des 
Maſſenrücktritts durch den Ekel, den die einen 
vor der Politik empfinden, und durch die Er⸗ 
kenntniß, zu der die andern gelaugt find, daß 
man im Palais Bourbon nichts ausrichtet und 
nur feine Zeit verliert. Die noch blieben, ſeien 
Verpflichtungen gegen ein Wahlkomitee einge⸗ 
augen, andere könnten gewiſſe Geſchäfte nicht 
ortſetzen, wenn fie nicht mehr Abgeordnete 
* und über dritte endlich würden 
je Gläubiger herfallen, wenn ihnen die 
9000 Franken jährlich nicht länger geſichert 
wären. Auch das „Journal des Debats“ erkennt 
in dieſer parlamentariſchen Fahnenflucht ein be⸗ 
denkliches Zeichen der Zeit und ſagt: „Viele 
dieſer Abgeordneten bewerben ſich nicht mehr um 


ein Mandat, weil ſie müde, entmuthigt und an⸗ 


geekelt ſind, und der jetzige Parlamentarismus 
ift geeignet, ſolche Gefühle einzuflößen. Wenn 
unſere parlamentariſchen Sitten nicht bald und 
nachhaltig geläutert werden, ſo wird der jetzt 
8 kranke Parlamentarismus noch kränker 
werden. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 17. März. Der Bezirks⸗ 
verein Königsthor⸗Grünhof bielt 
Dienitag Abend in der „Philharmonie“ eine ſehr 
ut beſuchte Verſammlung ab, in welcher Herr 
ektor Blankenhagen, das älteſte Mitglied 
des Vereins, einen Vortrag über „Leben und 
Wirken Karl Loewe's“ hielt. In eingehender 
Weiſe ſchilderte der greiſe, aber noch mit benei⸗ 
denswerther Friſche an Körper und Geiſt be⸗ 
gnadete Vortragende den Lebenslauf des bes 
rühmten Sängers und Komponiſten, ſeine Ent⸗ 
wickelung als Menſch und Künſtler, feine un⸗ 


begrenzte Beſcheidenheit und Demuth als gottes⸗ 


fürchtiger Chriſt und ſeine vielſeitige und un⸗ 
ermüdliche Thätigkeit. Hineingeſtreut in den 
Zuſammenhang des Vortrages waren Einzel⸗ 
heiten und Vorkommniſſe, die ſeine Charakter⸗ 


eigenſchaften und die Liebenswürdigkeit feiner fo 


ſympathiſchen Perſönlichkeit kennzeichneten. Ganz 
beſonders wurde auch des Verkehrs des ſelten 
begabten Mannes mit ſeinem hohen Gönner, dem 
König Friedrich Wilhelm IV. gedacht. Mit ger 
feſſeltem Jutereſſe waren die Anweſenden den 


Ans führungen gefolgt und durch lebhaften Beifall 


kam die Befriedigung und der Dank hierfür zum 
Ausdruck. Im Anſchluß an den Vortrag erfreute 
ein mit ſchöner wohlklingender Baritonſtimme 
und trefflichem geſanglichen Können begabter 
Sänger durch Voctrag der Loewe'ſchen Balladen 
„Graf Douglas“, „Der kleine Haushalt“ und 
„Friedericus Rex“. Auch dem Balladenſänger 
wurde lebhafter, wohlverdienter Beifall zu Theil. 
— Den Schluß bildete die Vorführung lebender 
Photographien durch Herrn Hellmann. 

* Beim Paſſiren der Weiche in der Turner⸗ 
ſtraße karambolirten geſtern Nachmittag zwei 
Wagen der Ringbahn, beide wurden erheblich 
beſchädigt, der eine Wagen ſogar derartig, daß 
er nicht weiter im Betrieb bleiben konnte. Der 
Unfall, bei dem glücklicherweiſe Menſchen 
nicht zu Schaden gekommen ſind, wird der 
Unachtſamkeit eines Wagenführers zugeſchrieben. 

* Eine zur Uebung in Kreckow einbe⸗ 
cufene kriegsſtarke Kompagnie von Landwehr⸗ 


* Das Haus Preußiſcheſtraße 111, bisher 
dem Kaufmann Julius Simonſohn und dem 
Rentier Guſtav Nitz gehörig, iſt durch Kauf in 
den Beſitz des Rechtsanwalts Dr. Bötzow über⸗ 
gegangen. Der Kaufpreis beträgt 290 000 Mark. 

* Die Wiederholungskurſe für Hebammen 
finden in dieſem Frühjahr am Provinzial⸗Heb⸗ 
ammen⸗Lehrinſtitut hierſelbſt vom 1. bis 22. April 
und vom 24. April bis 15. Mai ſtatt. 

— „Cypria“, Verein der Geflügel⸗ und 
aninchenfreunde. Unſere Brieftaubenzüchter⸗ 
ſektion, welcher ſich nun auch die Brieftauben⸗ 
reiſevereinigung „Eilbote“ angeſchloſſen hat, 
hatte am 4. d. M. ihre zweite diesjährige Sitzung. 
Das hierbei zu Tage getretene freundliche Ein⸗ 
vernehmen unter den Züchtern läßt hoffen, daß 
die Beſtrebungen des Vereins von Erfolg gekrönt 
ſein und immer weitere Züchterkreiſe zur Mit⸗ 
arbeit veranlaſſen werden. In Stettin einen 
Brieftaubenflug zu Stande zu bringen, iſt nicht 
ſo leicht. Ein bereits zweimal von anderer 
Seite ausgegangener, dahin zielender Verſuch iſt 
jedesmal zu Waſſer geworden. Allein die Zähig⸗ 
keit, mit welcher der Verein „Cypria“, dem heute 
notoriſch die überwiegende Zahl der hieſigen be⸗ 
deutenderen Züchter angehört, gewohnt iſt, die 
Löſung derartiger allgemein praktiſcher Fragen 
zu ſuchen, hat alle Schwierigkeiten leicht über⸗ 
winden laſſen. Hat doch der Verein, welcher 


leuten wurde geſtern wieder entlaſſen. 


en auf ſo z. B. im vorigen Jahre auch den Kaninchen⸗ 
2 der che» 5 
n 


17 0 deren oberſter Protektor Se. Majeſtät 
der Kaſſer iſt. Der Vorſttzende, Herr Kaufmann 
Krauß theilt mit, daß das Kriegsminiſterium den 
Wunſch geäußert hat, unſer Verein möchte die 
Strecke auf Königsberg 1. Pr. für das Training 
der Tauben wählen. Unter allſeitiger Zuſtim⸗ 
mung erfolgt hierauf die Feſtſtellung des dies⸗ 
jährigen Reiſeprogramms, welches demnächſt zur 
Veröffentlichung gelangen wird. Unter Hinweis 
des Vorſitzenden auf die ſeitens des Kriegsmini⸗ 
ſteriums in Ausſicht 
Unterſtützungen ſchließt derſelbe mit dem Wunſche, 
daß alle Betheiligten dieſem Sport, der einen jo 
guten, dem Vaterlande dienenden Zweck verfolge, 
treu bleiben und neue Kräfte dem Verein zufüh⸗ 
ren mögen. 

* Das erſte und zweite Bataillon des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 148 werden in den Tagen 
vom 21. bis einſchließlich 26. März und zwar 
jedes Mal in der Zeit von 9 Uhr Vormittags 
bis 4 Uhr Nachmittags Schleßübungen mit 
ſcharfen Patronen in dem Gelände am Sieben⸗ 
brüderbach nördlich von Wuſſow abhalten. Die 


Schußrichtung geht von Oſten nach Weſten, vom H 


Wege Wuſſow⸗Vogelſang gegen die Stettiner 
Stadtforſt. 

— Eine weitgehende Beachtung verdient 
das am Freitag, den 18. März cr., in der 
Abendhalle ſtattfindende Konzert, da ſich an 
dieſem Abend eine Aera d reich talentirte 
Künſtlerin, Fräulein Thereſe Slottko aus Berlin, 
zum erſten Male den Stettiner Muſikfreunden 
vorſtellen wird. Eine Schülerin Anſorges, gehört 
fie ſchon jetzt zu den talentvollſten Pianiſtinnen, 
und wird ſie ſich gewiß auch hier, ebenſo wie in 
Berlin, Lorbeeren erringen. Von Intereſſe wird 
ebenfalls die Nachricht ſein, daß Frau König⸗ 
Maguus bei dieſer Gelegenheit die Lieder einer 
Stettiner Komponiſtin, Frau Mary Clement, 
geb. Wilken, wiedergeben wird. Dieſe neuen 
Kompoſitionen, die an maßgebender Stelle ſchon 
rühmend genannt worden find, wird Frau Königs 
Magnus ſicher zur vollendeten Darſtellung 
bringen. Wir wollen hiermit das Konzert allen 
n der Kunſt als einen Genuß empfohlen 
aben. x 

— Auf die heutige Erſtaufführung von 
„Königskinder“ im Bellevue⸗Theater 
weiſen wir nochmals ganz beſonders hin. Herr 
Alexander Barthel gaſtirt heute zum erſten 
Male als „Königsſohn“ in dem Märchen. Herr 
Barthel iſt der idealſte Heldendarſteller und ſteht 
in der Rolle des Königsſohns bisher unerreicht 
da. Das intereſſante Gaſtſpiel des Herrn 
Barthel kann leider nur wenige Abende um⸗ 
faſſen, weil kontraktliche Verpflichtungen den 
Künſtler zu einem 
Petersburg . 

Im Stadt⸗Theater a heute 
und morgen Benefiz⸗Vorſtellungen ſtatt, welche 
im Intereſſe der Benefizianten ein volles Haus 
verdienen, heute iſt es Frl. Friederike Fritz, 
welche zu „Johannes“ einladet, morgen der 
treffliche Baſſiſt, Herr Lohfing, welcher die be⸗ 
liebte Goldmark'ſche Oper „Heimchen am Herd“ 
zu ſeinem Ehrenabend gewählt hat. Am Sonn⸗ 
abend geht bei kleinen Preiſen „Fritzchen und 
Lieschen“ und „Und ine“ in Scene. 

— Heute Donnerſtag wird in den Zentral⸗ 
hallen bei dem neuen Programm, welches 
eſtern überaus beifällige Aufnahme fand, ein 

ichtrauchabend veranſtaltet. Im Tunnel konzertirt 
von 7 Uhr ab das vorzügliche Damen⸗Sextett 
„Amados“. f 

— Der Radfahrer, der ganz auf der 
Höhe der Zeit ſtehen will, muß ſich für die La⸗ 
terne ſeines Rades jetzt einen Akkumulator zu 
deren elektriſcher Beleuchtung anſchaffen. Solche 
werden nach dem „Polytechniſchen Journal“ von 
einer Berliner Firma in einer allen Anforderun⸗ 
gen hinſichtlich des geringen Gewichtes und der 
Leiſtungsfähigkeit genügenden Ausführung ge⸗ 
liefert. Eine ſolche elektriſche Fahrradlaterne, 
deren Akkumulator eine Trockenfüllung beſitzt, 
kann den größten Schwankungen ausgeſetzt wer⸗ 
den, ohne zu verſagen. Zellen mit Trockenfüllung 
waren bisher nur ſehr wenig verbreitet, und 
ſolche mit flüſſiger Füllung müßten für Fahrräder 
ganz unverwendbar bleiben. In der Erhöhung 
der Leiſtungsfähigkeit eines Trockenakkumulators 
beſteht die Neuheit dieſer Erfindung, während 
früher eine ſolche Zelle nach wenigen Ladungen 
verſagte, ſoll die neue für mehrere hundert La⸗ 
dungen genügen. Eine Lampe von ½ Ampiere 
wird durch den Akkumulator 9 Stunden geſpeiſt; 
dieſer wiegt in vollſtändiger Zuſammenſetzung, 
d. h. in luftdicht verſchloſſenen Käſten von Hart⸗ 
gummi, 1100 Gramm und kann entweder an der 
Lenkſtange oder unter dem Sattel angeſchnallt 
werden. Die Ladung des Akkumulators, der aus 
Wei Doppelzelle beſteht, geſchieht auf gewöhnliche 

eiſe. 
FCC bb 
Konzert. 

Für das geſtrige Sinfonie Konzert 
der Stadttheater⸗ Kapelle, das letzte 
in dieſer Salſon, war als Soliſt einer der nam⸗ 
afteften Konzertſänger, Herr Raimund von 

ur Mühlen, gewonnen worden. Der ge⸗ 


— 


1895 von einigen Geflügelfreunden gegründet ſchätzte Künſtler, welcher hier nicht unbekanntsiſt, 
wurde, es zu Stande gebracht, immer mehr und] hatte leider mit einer merklichen Indispoſition 
mehr Gleichgeſiunte um feine Fahne zu ſammeln, Izu kämpfen, wie ſolche ſich bei ihm als Nach⸗ 


Berlin, den 16. März 1898. 
Teutſche Fonds, Pfand» und Reutenbriefe. 


Deutſche Reichs⸗ Weſtf. Pfbr. 4% 101,900 
Anleihe 3¼½% 103,80 do. 3½% 100,758 
do. 3% 97,006 | MWfip.vttich. 3¼½ % 101,10 


Preußische Conf. Kurs u. Nut. 4% 103,90 
Anleihe 3 ¼% 103,80 Lauenb. Rb. 4% —.— 
3% 97 0c Pomm. do. 4% 103,00 


do. oc 
V. St. Schld. 3 / 1% 100,10 
Berl. St.⸗O.3 / %102 200 Poſenſche do. 4% 103 900 
do. u. 3½ 101,608 Preuß. do. 4% 104,00 
Pom. Pr.⸗A.3½9/ 100, 400 Rh. u. Weſtf. 
Stett. Stadt⸗ Renteubr. 4% 108.900 
Anl. 94 ½% —— Sach. do. 4104,00 8 
stp. P.⸗A. 3¼% 100.75 5 Schleſ. do. 4% —— 
Berl. Pfdbr. 5% 117,806 Schl.⸗Holſt. 4% 104,00 
do. 4½% 116,106 Bad. Eſb.⸗A. 4% —— 
do. 4% 112,30 | Baier. Anl. 4% —.— 
do. 3½ % 103.700 Hamb. Staats⸗ 
Kur⸗u. Nui. 3½ % 100.90 Anl. 1886 3% 95,108 
do 4% —,.— mb. Rente 3½ 4 Q 


4% —.— do. amort. 
Central⸗ 3½ % 101,256 Staats⸗A. 3½% 102, 1050 
fandb. 3% 92,708 r. Pr.⸗A. — —.— 
r. Pfbr. 3½% 100,0 8 Bair. Präm.⸗ 
Bomm. do. 3½% 101.00 0 Anleihe 4% 169,00 
do. 3% 92,2 Cöln.⸗Mind. 
do. 4% —— Präm.⸗A. 3½% 138,250 
Poſenſche do. 4% 102.60 Mein. 7⸗Gld. 
do. 3½ 100,400 Looſe — 21,806 


Verſicherungs ⸗Geſell ſchaften. 


do. 81/,%100,758 


Lanbſch 


Nachen Elberf. F. 210 —— 
Jenerv. —.— [Germania 15 —.— 
Dal. Sener 170 —.— Mad. Feuer. 240 5290,00 
2. u. W. 15 —— do. Nückv. 45 —.— 
Leb. 10 —.— Preuß. Leb. 45 —.— 

— Preuß. Nat. 66 —— 


Loncordia 51 —.— 


Pr. B.⸗C. unkndb. 
(z. 110) 5113,50 
do. Ser. 3, 5. 8 


Dremde fonds. 
Argent. Anl. 5% 78,506 Oeſt. Gd.⸗R. 4% 103,860 
Buk. St.⸗A. 5% 100,500 Rum. St.⸗A.⸗ 
Buen.⸗Aires Obl.⸗amort. 5% 100,90 
Gold⸗Anl. 5% 44,906 R. co. A. 80 4% 104. 00b 
Ital. Rente 4% 93,506 
Mexik. Anl. 6% 99,306 
do. 20 L. St. 6% 100,75 
Newport Gld. 6 107,600 
Oeſt. Pp.⸗R.4½ % 102,10 
do. 4¼ % 102,106 
do. Silb.⸗N. 4½ % 102,10 
do. 250 54 41]; % re EN 
do. 60er Looſe 4% 148,758 
do. 64er Looſe 333,90b do. u. 5d —.— 
Rum. St. | 5%101,606 | Ung. G.⸗Rt. 4510,00 
A.⸗Obl.⸗J 5% 101,600 do. Kr.⸗R. 4100 108 
hypotheleu ⸗ Certi ſteate. 
Dich. Grund⸗ Pr. B. Cr. Ser. 
Pfd. 3 abg. 9½% 103,250 9 “ 100) 4%100, 10 
do. 4 abg. 3½ % 103,256 Pr. Etrb. Pfdb. 


do. 5 abg. 312% 98,306 | (13. 110) 5% —.— 
Diſch. Grundſch.⸗ do. (13. 1100 4½% —.— 
Real⸗Obl. 4% 100,200 0 do. (rz. 100) 4% 100, 90b c 


Di yp.⸗B.⸗ o. 3½% 98, 70bG 
Pfd. 4, 5, 6 5% 111.506 do. Com.⸗O.3¼ % 98,50b 
do. 7 4% 100,406 gr ag 


Pomm. Hyp.⸗ 

B. 1 (rz. 120) 5% —,— 
omm. 5 u. 
(;. 100) 


Pomm. 7 u. 5 
(rz. 100) 


(rz. 100 4% 100,20 
do. (rz. 100) 3¼5% 99, 10b 0 
4% 100,500 Pr. Hyp.⸗Verſ. 

Certificate 4% 101,90 


. 2 . 5% u ud 
3, 5, bo. (z. 11004½% % 81,006 
Gz. 100) 5%108,50 do. (14.140) 4 

do. Ser. 8 14100000 8 x” ix 78728 


der. eiuſtellen ſoll 


chenden Medaillen undd 


en. 
Stimme im altbewährten Glanze 


ſich ihm im befonbers im Aufſteigen zum 
entgegenſtellenden Schwierigkeiten. 


der vollendeten To 
loſe Ausſprache des franzöſiſchen Textes auffiel, 


dabei von prächtiger Wirkung. 
unterſtützte den Sänger durch diskrete Be . — 
auf das vortheilhafteſte. Im weiteren Berlan 
es Abends hörten wir von dem Soliſten drei 
Lieder von Tſchaikowsky, deren wechſelvolle 
Stimmung trefflich zur Geltung gebracht wurde, 
und in noch höherem Maße trat die Eigenart 
des Sängers bei der ſodann folgenden „Erinne⸗ 
rung“ von Stange hervor, denn gerade in der Wieder⸗ 


gabe aumuthig zarter Kompoſitionen beſitzt derſelbe 


eine anerkannte Meiſterſchaft. So konnte es nicht 
fehlen, daß der dem ausgezeichneten Künſtler ge⸗ 
—.— Beifall von Nummer zu Nummer eine 

teigerung erfuhr, doch mußte das Publikum 
auf dle wohl erhoffte Zugabe diesmal mit Rück⸗ 
ſicht auf die ſchou erwähnte Indispoſition des 
eren von Zur Mühlen diesmal verzichten. — 
An Orcheſterwerken brachte uns das Programm 
zwei Novitäten, die dritte Sinfonie in A-dur 
Wettſplele * Ehren 


ſich in Anſpruch nimmt, doch wird man hier 
ebenſo wie in der ganzen Tondichtung vergeblich 
wahrhaft packende Momente ſuchen. Als eine 
ganz eigenartige Schöpfung ſtellen ſich die 
Bruch'ſchen „Wettſpiele dar, es find drei 
äußerlich getrennte, im innerſten Weſen 
aber durchaus zuſammengehörige Orcheſter⸗ 
füge, die ſich durch lebhaftes Kolorit und 
warme Empfindung auszeichnen. Den Schluß 
des Konzertes bildete die ſymphoniſche Dichtung 
„Moldau“ von Smetana, die hier bereits beſtens 
bekannt iſt. Die Ausführung des inſtrumentalen 
Zheiles durch das von Herrn Erdmann ger 
leitete, verſtärkte Orcheſter des Stadttheaters ent⸗ 
ſprach durchweg den Anforderungen, welche man 
an dieſe vortreffliche Truppe und an ihren 
Dirigenten zu ſtellen gewohnt iſt. M. B. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Aus Filehne wird von der dortigen 


längeren Gaſtſpiel nach Polizeiverwaltung geſchrieben, daß die in der 


erſten Beilage des „Poſener Tageblatts“ Nr. 
119 befindliche Notiz, nach welcher in Filehne 
mehrere Typhuserkrankungen vorgekommen ſeien 
und daß man ferner den Bau einer beſonderen 
Baracke zur Aufnahme aller Typhuskranken 
bereits in die Wege geleitet habe, unrichtig 
ei. In den letzten Monaten ſel in Fllehne 
überhaupt nur ein einziger Fall an Unterleibs⸗ 
typhus vorgekommen. Auch die Mittheilung 
1 Erbauung einer beſonderen Baracke ſei 
unrichtig. 


Hamburger Futtermittelmarkt. 
ne von G. und O. Lüders 
Futtermittel⸗Großhandlung und Reismühle, 

ü Hambur 
vom 15. März 1898. 

Trotz größerer Zufuhren war die Haltung 
des Futtermittelmarktes auch während dieſer 
Berichtswoche zu Gunſten der Verkäufer. Greif⸗ 
bare Waare wurde vielfach höher bezahlt und 
auch auf ſpätere Termine vollzogen ſich belang⸗ 
reiche Abſchlüſſe zu erhöhten Preiſen. Kleie und 
Reisfuttermehl waren lebhaft gefragt. 

Tendenz: ſteigend. 

Reisfuttermehl 24—28 Prozent Fett und 
Protein Mark 4,00 bis Mark 4,25 per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg, Mark 4,15 bis 4,35 per 
50 Kilogramm ab Magdeburg, ohne Gehalts⸗ 
garantie Mark 3,45 bis Mark 3,90 per 50 
Kilogramm ab Du Reiskleie Mark 1,75 
bis Mark 2,20 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
Mark 1,60 bis Mark 2,00 per 50 Kilogramm ab 
Bremen. Getrocknete Getreideſchlempe Mark 
4,60 bis Mark 5,25 per 50 Kilogramm 
ab Hamburg. Getrocknete Biertreber 24 bis 
30 Prozent Fett und Protein Mark 4,25 bis Mark 
4,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Erdnußkuchen 
und Erdnußmehl 52—54 Prozent Mark 6,50 bis 
Mark 7,30 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
53—58 Prozent Mark 6,75 bis Mark 7,70 per 
50 Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen 
und Baumwollſaatmehl 54—58 Prozent Mark 
5,10 bis Mark 5,50 per 50 Kilogramm ab 
Hamburg, 58—62 Prozent Mark 5,35 bis Mark 
6,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ 
nußkuchen und Kokusuußmehl Mark 6,25 bis 
Mark 7,20 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Palmkernkuchen 25—30 Prozent Fett und Protein 
Mark 5,50 bis Mark 5,80 per 50 Kilogramm ab 
Hamburg. Rapskuchen Mark 5,80 bis Mark 
6,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais 
(amerik. mixed verzollt) Mark 4,75 bis Mark 
5,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Weizen⸗ 
kleie Mark 4,10 bis Mark 4,50 per 50 Kilo⸗ 


Bergwerk und Hüttengeſellſchaften. 


Boch. Bw. A. 0 % 94,6. bag Hörd. Ban. 0% 5,006 

Bi. 7% 201,80b G] do. con, 0% 11,606 
Bonifac. 5¼% 115,904 do. St.⸗Pr. 0% 48,008 
Donnersm. 89% 159, 25bG 
Dortm. St» 


Berz. Bw. 6% 123,500 s 9½ 189,60 Eutin⸗Oüb. 


Fa 0% —, 
urahütte 10%182,3 = 


Pr. L. A. 0% —— Loniſe Tiefb. 0% 66.25 
Gelſenkch. 7½% 177,100 Mk.⸗Wſtf. 09% 105,300 
Hark. Baw. 5 % 155,00 b ] Oberſchlef. 5% 102,400 

Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 

Berg.⸗Märk. Bor. 4% . 
9, K B. 3½ % 100,600 Iwangorod⸗ 

Cöln⸗Mind. Dombrowa 4½ % 104.90 
4. Em. 44 w⸗Wo⸗ 

do. 7. Em. 4% —— | roneſch gar. 4% 101,75 
Magdeburg⸗ Kursk 

Wittenberge 3% 94,756 Aſow⸗Obla. 4% —— 
Magdeburg⸗ 

Leipz. Lit. A. 4% gar. 4% 102.30 

do. Lit. B. 4% —— [Mosc. Niäf. 4% 102,50 
1 5 do. Smol 5% —.— 
357 ů—.— 
do. Lit. D 4% —.— ) 4% 102,000 
Starg. Küſt. 3 ¼% 99.755 Rfäf. 44 —.— 


abahn 4 — — 
Gal. 5 en czausk gar. 4 . 


do. Terespol 5% * 
S le I his 1 2 K 4% 
Gr. N. Ei, 3% —— Wladitant. 410.30 
Ikler rel IT Zu Cd 52 —— 


Eiſenbahn⸗Stamm - 


Prioritäten. Papierf 
Aldamm⸗Colber g 3 4½% 122.250 Damiger Oelmüble 


A. „%s 


Oſtpreu 


wehen einer ſchweren Erkrankung noch bisweilen 
Trotzdem präͤſentirte ſich die 
und mit Erdnußſchalenkleie (g 
heroiſcher Anſtrengung überwand der Sä 1 2.00 bis Mark 2.25. 
alfe 

Als erſte 
Nummer hatte Herr von Zur Mühlen eine Arie 
aus „Lakmé“ von Delibes gewählt, in der neben 
nbildung namentlich die tadel⸗ 


die dramatiſche Steigerung des Vortrages war 
Das Orcheſter 


N 5%120,00 b J Deſſauer Gas 
Südbahn. „ 4 5% 117,60 1 Dynamite Truſt 


er 50 Kil 


Viehmarkt. 


Berlin, 16. März. (Städtiſcher Schlacht⸗ 


mi ab Hamburg. Noggenkleie Mark 4,00 bis! 
Mark 440 p 9 ogramm ab Pre 
emahl. Erdnußſchalen) Mark 


Köln, 16. März. Nibst loro 54,50, per 
er 50,40. . 

Hamburg, 16. März, Bern. 11 Uhr. 
[Kefſet. (Termittagsbericht.) 6b aperagt 
Sante per März 28,25 G., per Mai 28,50 
> ver September 29,25 G., ver Dezember 


0.00 G. 
Hamburg, 16. März, Nerm. 11 Uhe. 


viehmarkt.) [Amtlicher Bericht der Direktion. [gu er. (Wernittagsberiän) Rüben⸗Rohzucker 


um Verkauf ſtanden: 406 
älber, 1948 Schafe, 8379 Schweine. 
Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 


85. ver April 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in] Juli 9,27½, per A 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig, Ruhig. Tas per Auguſt 


ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 


7 Jahre alt — bis —; b) junge fleiſchige, nicht Baumwolle 


ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — dis —; 
e) mäßig genährte junge und 


bis 45. 


Rinder, 23261. 


Bullen: a) volfieichige, höchſten Frühjahr 8,80 G., 8,82 B. Mais 
Schlachtwerths — bis —; d) mäßig genährte 5,69 85 5,65 B. Hafer per Frühjahr 6,90 G., 


Nrobnkt Baſis 88 pet. Nendement neue 
frei an Berd Hamburg per März 
BA ser Mai 9,15, ver 


„35, per Oktober 9,27½. 


Bremen, 16. März. Petroleum 5,30 B. 
31,30. Ruhig. 
Wien, 16. 


Uſance, 


(3 


März. Setreidemarkt. 


gut genährte ältere Weizen per Frühjahr 11,94 5 
46 bis 50; d) gering genährte jedes Alters 43 Mas per Frühiah G., 11,95 B., per 


i⸗Junt 


Roggen per 
per Mal Jun 


jüngere und gut genährte ältere 47 bis 50; ) 6,92 


gering genährte 43 bis 46. 
Kühe: 


höchſten Schlachtwerths — b 


Färſen und 


werths, höchſtens 7 Jahre alt — bis —; 


a) vollfleiſchige, 1 duktenmarkt. 
* 7 vo „ , 73 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 707 5 2, dg 


"Bet, 16. März, Vorm. 11 Uhr. Bros 
Weizen loko ruhig, per 
B., per September 


9,08 B. Roggen per Frühjahr 8,50 G., 


6) 8,52 B. Hafer per Frühjahr 6,50 G., 6,52 B. 


ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent- Mals per Mai⸗Junt 5,36 G., 5,38 B. Noble 


wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte 
Färſen und Kühe 46 bis 48; e) gering genährte 
Färſen und Kühe 42 bis 44. Kälber: a) 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 64 bis 69; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 57 bis 63; o) geringe 
Saugkälber 48 bis 55; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 38 bis 42. Schafe: e) Maſt⸗ 
lämmer und jüngere Maſthammel 56 bis 59; 
b) ältere Maſthammel 52 bis 55; e) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 47 bis 
50; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis —; 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — ME. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kg.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 


vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ 
58 bis —; b) Keiler 58 bis 60; c) fleiſchige 


Schweine 55 bis 57; d) gering entwickelte 52 
bis 54, e) Sauen 53 bis 56 Mark. 
Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Vom Rinderauftrieb blieben etwa 50 Stück 
unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
ruhig. Bei den Schafen blieben ungefähr ¼½ 
des Auftriebs unverkauft. Der Schweinemarkt 
verlief langſam und wurde geräumt. 
FFC EEEERETTERTETREE 

Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreisnotirungen der Land wirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 

Am 16. März wurde für inländiſches Ge⸗ 
trelde ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
135,00 bis 138,50, Weizen 185,00 bis 190,00, 
Gerſte 145,00 bis 158,00, Hafer 134,00 bis 
141,00 Mark. 

Stettin: Roggen 139,00 bis —.—, en 
190,00 bis ——, Gerſte 140,00 bis 151,00, 
Hafer 144,00 Mark. 

Platz Anklam: Roggen 130,00 bis 134,00, 
Weizen 175,00 bis 180,00, Gerſte 135,00 bis 
150,00, Hafer 135,00 bis 139,00 Mark. 

Anklam: Roggen 130,00 bis 140,00, 
Weizen 175,00 bis 184,00, Gerſte 135,00 bis 
MMO: Hafer 135,00 bis 140,90 Mark. 

a 


0 
Weizen 186,00 192,00, 
145,00, Hafer 136,00 bis 142,00, Saatgerſte 
140,00 bis 150,00, Saathafer 160,00 bis 180,00, 
Kartoffeln 36,00 bis 40,00 Mark. 

Etolp: Roggen 128,00 bis 136,00, Weizen 
185,00 bis 192,00, Gerſte 128,00 bis 145,00, 
Hafer 136,00 bis 142,00, Kartoffeln 36,00 bis 
40,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 132,00 Mark. 

2 Greifswald: Roggen 135,00 bis 
136,00, Weizen 184,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 130,00 bis 136,00, 
Weizen 178,00 bis 190,00, Gerſte 128,00 bis 
134,00, Hafer 135,00 bis 146,00 Mark. 

Neuſtettin: Roggen 125,00, Gerſte 137,00, 
Kartoffeln 32,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 15. März gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen —,— Mark, Weizen 
215,25 Mark. 

Liverpool: Roggen —,.— Mark, Weizen 
210,10 Mark. 


Odeſſa: Roggen 154,70 Mark, Weizen 
207,85 Mark. 
Riga: 


Roggen 154,25 Mark, Weizen 
205,40 Mark. 


l 16. März. Zucker. Koru⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,95 — 10,15, 
Nachprodukte exkl. 70 Proz. Heudemen 7,20 win 
7,65. Schwächer. Brod⸗Raffinade J. 23,25 bis —,.—. 
Brod⸗Naffinade II. 23,00 bis —.—. Gem. 
Brod⸗Raffinade mit Faß 23,00 bis 23,50. Gem. 
Melis I. mit Faß —— bis ——. Ruhig. 
Rohzucker IJ. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per März 9,07½ G., 9,10 B., per 
April 9,07 ½ G., 9,12½ B., per Mai 9,17 / bez. 
u. B., per Juni 9,20 G., 9,25 B., per Oktober⸗ 
Dezember 9,27½ G., 9,32½ B. Ruhig. 


— — —— 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 
4% 61,2500 Balt. Eiſo. 3% —.— 


Frlf.⸗Gütb. 4% 102,508 Dux⸗Bdbch. 4% —.— 
Lüb.⸗Büch. 4 172.258 Gal. C. Jom. 5% e. 
Mainz⸗Lud Golthardb. 4% 148,50 
wigshafen 4% —— It. Mittmb. 4% 95,300 
Marienburg⸗ Kursk⸗Kiew 5% —.— 
Mlawka 4% 83,206 Mosk. Breſt. 3% —,— 
Metb. F. Fr. 4% —— Oeſt. ung. St. 4% 144,906 
Nöſchl.⸗Märk. do. Nowſtb. 5% —,— 


Staatsb., 4% ——,. 
Oſtp. Sidh, 4% 92,250 


Jahr alt Flottenvorlage entbehre einer Beſtimmun 


raps loko —,— G., —,.— B. — Wetter: Trübe. 

Habre, 16. März, Vorm. 10 Uhr 20 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per März 34,50, per Mai 34,75, per 
September 35,25. Ruhig. 

Slasgew, 16. März, Vorm. 11 Uhr 
5 Miu. Roheiſen. Mixed numbers wars 
rants 46 Sh. 4 d. Feſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 16. März. In der Budgetkommiſſion 
des Reichstags nahm heute zu Beginn der Sitzung 
Abg. Dr. Lieber das Wort, um darzulegen, der 
Autrag Bennigſen über die Deckungsfrage = 
wie 
verfahren werden ſolle, wenn in den Einzelſtaaten 
die Eröffnung neuer Einnahmequellen zur Be⸗ 
friedigung der Marineaufwendungen nothwendig 
werde. Sein Antrag habe dieſen Mangel beſeitigen 
wollen, doch ſei derſelbe in der Kommiſſion und 
in der Preſſe als unannehmbar bezeichnet wor⸗ 
den. Er beantrage deshalb einen Zuſatz zum 
Vorſchlage Bennigſen's, wodurch der Gedanke 
zum Ausdruck komme, daß die etwaige Mehr⸗ 
beſteuerung nicht die den Maſſenverbrauch be⸗ 
treffenden Verbrauchsgegenſtände belaſten dürfe. 
Darauf gab Graf Poſadowsky namens der ver⸗ 
bündeten Regierungen die angekündigte Erklärung 
ab. Es wurde ſodann zur Abſtimmung über 
die Anträge zur Deckungsfrage geſchritten. Der 
Antrag Bebel wird gegen 4 Stimmen (Sozial⸗ 
demokraten und Antiſ. Werner) abgelehnt, 
ebenſo der Antrag Richter gegen 3 Stim⸗ 
men. Der Antrag Bennigſen mit dem Zu⸗ 
ſatze Lieber (zu welchem die verbündeten Re⸗ 
gierungen ihre Zuſtimmung erklärt haben, wird 
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und 
des Abg. Werner angenommen. Morgen findet 
die zweite Leſung der Flottenvorlage ſtatt. 
Paris, 16. 99 Frau Dreyfus richtete 
am 28. Februar ein Schreiben an den Kolonial⸗ 
miniſter Lebon, worin ſie ihn bittet, ihren Gatten 
in der Gefangenſchaft aufſuchen zu dürfen. 
Meine Pflicht“, ſchreibt ſie, „iſt heute, auf der 
Sufel, wohin man ihn deportirt hat, das Schick⸗ 
ſal meines Gatten zu thellen. Er iſt kraut ge⸗ 
weſen, er ſiecht langſam unter der Gräuel einer 
unverdienten Strafe hin. Trotz ſeiner Seelen⸗ 
ſtärke und feinem Herdismus gelingt es ihm 
nicht immer, mir ſeine Leiden zu verbergen. 
Was können Sie von meiner Gegenwart bei 
meinem Manne auf dieſer fernen Inſel fürchten? 
Ich unterwerfe mich im Voraus derſelben Be⸗ 
handlung, die ihm auferlegt iſt. Ich werde die 
ganze Strenge dieſes Regimes mit ihm theilen.“ 
Der „Siecle“, der dieſen Brief veröffentlicht, 
fügt hinzu, daß Frau Dreyfus noch keine Ant⸗ 
wort darauf erhalten hat. Das Generalſtabs⸗ 
blatt „Eclair“ ermahnt bereits die Reglerung, 
Frau Dreyfus um Himmels willen nicht die er⸗ 
betene Erlaubniß * gewähren. 
en, 16. März. Prinz Georg begiebt 
ſich zu Anfang des nächſten Monats auf einem 
tufſiſchen Kriegsſchiff nach Petersburg und von 
dort an die übrigen großen europäiſchen Höfe. 


eee eee ere ee eee 


Wetterausſichten 
für Donnerſtag, den 17. März. 
Zeitweiſe aufklarend, vorwiegend trübe mit 
geringen Niederſchlägen und mäßigen weſtlichen 
Winden; Temperatur wenig verändert. 


Waſſerſtand. 


Am 15. März. Elbe bei Auſſig + 1,13 
Meter. — Elbe bei Dresden + 0,15 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 2,64 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurk + 1,75 Meter. — 
Oder bei Ratiber + 1,62 Meter, — Oder bel 
Breslau 88 ＋ 5,10 Meter, Unter⸗ 
yegel + 0,06 Meter. — Oper bel Fraukfurt 
+ 2,00 Meter. — Weichſel bei Brahemiünde 
+ 3,48 Meter. — Warttze bel Peſen + 2,44 
Meter. — Am 12. März: Neue bei Uſch 
+ 1,18 Meter. 


Bauk⸗ Papiere. 

Bank für Sprit Digsc.⸗Com. 8% 204, 10b 
u. Prod. 3½ % 70, 5b Dresd. B. 8% 165, 306 
l en — 8½ % 148,80b.3 

o. Hdlsgeſ. 4% 170,400 Pomm. Hu. 
Bresl. Disc.- 6%153,405 
9%172,255 


cold. 
Det 0 % 2 os n- 
arm * a u od. 
Dentſch. B. 9% 205,900 Reichsbank 7½¼ % 160, 25b 
Diſch. Gen. 5% 118 405 
Gold- und Vapiergeld. 


2 


Saclbahn 4% —— Warſch. Ter. 5% —.— I Jntaten der St. n 
u DR — 8 N —— 20,4 | Franz. Baukuot 81,108 
m 5 20 Fres.⸗Stücke 18,246 ſter. Bauknot 170, 150 
Gold⸗Dollars —.— Ruſſiſche Not. 217,0 b 

Anduſtrie · Paplere. f Bank⸗Discont. Wechſel⸗ 

1 Brebois, 4% 56.258 ] Hard. Wien Gum 2045955066 | Nec 3, Fombord Cours u. 
hat _6%118,008 L. Ewe u. 4, 20% 458,000% a. 16. März. 

r . 

Oranienbu 96150, 250 Görlitzer (conv.) 10% 194.50 b c Amſterdam 8 T. 2½% | 169,408 

do. Sten. 150000] J de. (Rider) 8%279, do, 2 N 2½ | 168,656 
Schering 15%, 198,000 | 3 280 46 7,5000 | Belg.Pläges T. 2½% 80.75 
Staßfurter 11%175,1066 | 5 7%191,0068 da. 2 M. 2½% | 80,558 
Union 8% 124, 0b 8 SJ Pomm. (coub.) 4½% 229,0 b ch London 8 T. 2 % 20,4850 
Brauerei Elyſium 3% —— S Zopf 12% 265,00b G do. 3 M. 2 % 20.3205 
Möller u. 9 0% —— S Et Vulc. L. 8. 6%1820058 | Paris 8 T. 2 %| 80,906 
Ben bt Haan 10% —— e Stäwer Faber. 187.500 ][ da 2M 2 „ 80,708 
P. Prov.⸗Zuckerſieb. 20% —.— Nond 0% 117.4000] Wien, ö. W. 58 T. 4 % | 170,058 
St. Chamott⸗Fabrik 17424, 0b c 4% 64,1 do. 2 M. 4 „ 169,25 
Stett. Walz. ⸗Aet. 30% —— Siemens Glas 11%232,00B Schwetz T. 3 %| 30,000 
Beraſchloß⸗Br. 14% —— Stett⸗Breb. Cement 7 166,0 0 Ital. Pl. 10 T. 5 % | 76,506 
r | me m Fin | mac 

. . 2 — a 
100,505 Stat. Elecir-Wate 141.20 | 
10% 216,006 | Stett. Strakenbahu 37% 170.506 
1017700 IN. Stett. D.⸗Comp. 4% 99,50% 


vie 3 
Der arme, von ſolchen Gedanken gequälie 


um ſchnodes Gold. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 


01 Nachdruck verboten 


Ein Teifes Klopfen unterbrach ihn. Er ſchritt 
said Be der Thür, ch ih ſch 


10. * 


Acht Tage waren ſelt dieſen Ereigniſſen ver 


U eg > fioffen. In dem freundlichen Hauſe an der Brücke 


„Der Chef hat mir hierin die freiefte und aus⸗ Sorgen.“ 


„Ein fremder Herr wünſcht den Chef zu nteſte Vollmacht zum Handel ben.“ zu Feldgarten ſah es recht finſter und unheimlich!“ „Ach, Liebe, was ſoll aus meinen Eltern Licht des Tages fo raſch zu verſcheuchen oder dod 
ſprechen,“ lautete die Meng ik a duch im Punkte 2 K . Eſragte Ahl⸗ ae werden ? ſtens zu mildern verſteht. Wie 3 
hren Sie ihn ius Hauptkomptoir!“ Nach grün lauernd. Die Alten gingen mürriſch umher und ſchalten „Die nehmen wir mit und theilen auch den] Verbrechen — wie manchen Selpſtmord trägt die g 


ſchmalen Biſſen mit ihnen.“ 


* 
wenigen Augenblicken begab ſich Werner dorthin. 

„Habe ich die Ehre, den Chef des Hauſes 
Reichmann vor mir zu ſehen ?“ 

„Ich bin der Prokuriſt des Hauſes Reichmann; 
der Chef iſt augenblicklich ſchwer erkrankt, können 
Sie mir Ihr Anliegen mitthellen ?“ 

„Es iſt privater Natur.“ 

Ich bin laugjähriger Diener des Hauſes und 
beſitze das volle Vertrauen meines Chefs. — 
Kommen Sie vielleicht von K. 2 

„Ja, erlaubea Sie, daß ich mich Ihnen als 
den Doktor und Rechtsanwalt Ahlgrün aus X. 
vorſtelle. Kennen Sie ſchon das Schickſal des 
Sohnes dieſes Hauſes ?? 

„Wir ſind bereits unterrichtet,“ verſetzte Werner 
mit einem ſchweren Athemzuge, „Sie ſehen mich 
im Begriff, ſelber nach X. zu reiſen, um mich 
von der traurigen Geſchichte näher zu informiren. 
Sind Sie vielleicht der Rechtsanwalt unſeres 
armen jungen Herrn ?“ 5 
„Er, wünſcht meinen Beiſtand,“ 


mildern.“ 

So glauben Sie an ſeine Schuld, Herr 
Daun 9° rief Werner, erschreckt an allen Gliedern 
zitternd. 

Ablgrün zuckte die Achſeln und entgegnete lang⸗ 
ſam: „Wir Juriſten halten uns nur an's Pofi⸗ 
Ave, ſtellen uns ſtets auf den ſicheren Grund der 
Thalſachen.“ 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Polizei⸗Verwaltung iſt baldigſt eine 
* Polizeiſergeantenſtelle 2 
zu beſetzen. \ 

Das Gehalt beträgt 975 Mark und ſteigt von 3 zu 
1880 bren um 75 Mark bis zum Höchſibetrage von 
980 Mark. Außerdem werden jährlich 100 Mart 
Kleidergelder gezahlk. 


„Auch darin, er weiß, daß er meinem Geſchäfts⸗ 
ſinn vertrauen darf,“ ſprach Werner ſtolz. 

„Deſto beffer — Sie werden die Macht dieſes 
Zauberſtabes hinreichend erprobt haben. — Alſo, 
wollen Sie ſich meiner Leitung anvertrauen, mein 
werther Herr —“ 

„Werner iſt mein Name.“ 

„Gut mein werther Herr Werner! — Als 
Rechtsbeiſtand Ihres jungen Herrn bitte ich Sie, 
gemeinſchaftliche Sache mit mir zu machen. Wir 
haben viele Schwierigkeiten zu überwinden, Helfers⸗ 
helfer auszukundſchaften, einen entwlchenen Vers 
brecher, der als ſein Komplize bereits ſteckbrieflich 
verfolgt wird, wieder einzufangen und ſo manches 
andere noch. Nun, Geld vermag viel und das 
Dorf Feldgarten ſteckt voll Geſindel.“ 

Dem alten Werner wirbelte das Gehirn bei 
dem Räſonnement des Advokaten, es wurde ihm 
himmelangſt dabei und nur der Gedanke an Fer⸗ 
dinand's furchtbares Geſchick konnte ihn dazu be⸗ 


„ ſprach der wegen, mit dieſem Manne en den er bereits 
Doktor mit Würde, „obwohl es eine ſchwere Auf⸗ K 8 8 
gabe ſein wird, ihn zu retten oder die Strafe zu 


einen ſtarken Widerwillen empfand, nach der 
Reſidenzſtadt zu reiſen. Er hielt es indeſſen für 


auf den Sohn, der durch ſeine thörichte Heirath 
die ganze Familſe in's Unglück geſtürzt habe. 

Die arme Adelheid trug alles Leid mit rühren⸗ 
der Refignation. Die Liebe zu ihrem jungen 
Gatten beherrſchte jo vollſtändig ihr. ganzes 
inneres Weſen, daß Sorge und Noth, Undauk 
„ie Erniedrigung keine Gewalt über fie erringen 
onnten. 4 

Nur Eliſabeth's Schickſal, welches den Bruder, 
der ſich einen großen Theil der Schuld beimaß, 
tief darnieder beugte, erfüllte ihr gutes Herz mit 
Sorge und Trauer, obwohl fie ſich damit tröſtete, 
daß die Haft ihrer Schwägerin unmöglich lange 
dauern könne und das Gericht ſie recht bald wie⸗ 
der erlöſen müſſe. 

Eruſt Weiland hatte den ganzen Nachmittag 
in den Bergen umhergeſtreiſt, ruhelos wie Ahas⸗ 
verus, da ihn die Furcht, ſeinen Peiniger, den 
alten Meiſe, irgendwo zu treffen, feig und ſchlau 
machte, als läge ein Verbrechen auf ſeiner Seele. 

Es war ſpät, als er heimkehrte, die Nacht an⸗ 
gebrochen, alles im Dorfe ſchon zur Ruhe. 

Adelheid trat ihm angſtvoll entgegen. 


„Deine Liebe und Güte iſt ein unerſchöpflicher 
Born,“ ſprach Weiland, ſie gerührt an 
drückend, „o, daß ich Dir kein beſſeretz Loos ber 
reiten kann! Sag', Adelheid, wollten Deine ſtol⸗ 
zen Verwandten Dich wieder aufnehmen, wenn 
Du als Wittwe zu ihnen kämeſt!“ 

„O, um Gotteswillen, Ernſt, welch' furcht⸗ 
barer Gedanke, Dein Tod wäre auch der meine. 
Komm, lies den Brief und überlege ruhig mit 
mir unſere Lage. Wir ſind nicht verloren, fo 
lauge wir uns ſelber nicht aufgeben.“ 

Weiland fühlte in dieſem Augenblick doppelt, 
welchen Schatz er an ſeiner Frau beſaß; mochte 
ſie auch dem Alter nach ihm Mutter ſein können, 
die Liebe verſchönte ſie und ihr tapferer Muth 
ſtärkte auch ſein verzagtes Herz. 

Meiſe ſchrieb kurz und entſchieden: „Bis mor⸗ 
gen Mittag um zwölf Uhr mein Geld oder ich 
werde gebrauchen mein ehrliches Pfandrecht.“ 

„Mag er es hinnehmen,“ murmelte Weiland, 
„ich bin am Ende.“ 


| 


Meiſe Unter den liebreichſten Tröftungen feiner Frau 
ging er zur Ruhe — — 
Aber der Schlaf floh ihn — der Gedanke an 
die Armuth wollte ihn nicht loslaſſen; die Scham, 
„Ja, mein Gott, was laufe ich ihm denn auch als Bettler das Dorf zu verlaſſen, die Demüthi⸗ 
eigentlich aus dem Wege, zu Ende ſſt es ja doch, gung, dort hinzuziehen, wo die vornehmen Ver⸗ 
zu Ende mit uns allen. — Arme Adelheid! wandten wohnten, — er konnte es nicht ertragen. 
Arme Eliſabeth!“ Er blieb dann immer der verachtete Eindringling, 


„Du bleibſt lange, guter Ernſt! Herr 
war dreimal hier; er ging am Abend mit einer 
wurde fort, und ließ einen Brief für Dich 
zurück. 


geboten, ſeinem Chef die Ankunft des Anwalts 
5 melden. Der Kranke gab dem alten Manne 
chriftlich die unumſchränkteſte Vollmacht, nach 
eigenem Ermeſſen zu handeln und vor allem das 
Geld zu ſparen, falls Ferdinands Schuld nicht 
erwieſen ſei, im anderen Falle aber ſoviel als 
möglich des Hauſes Ehre zu retten. 

Nachdem er mit ſchwerem Herzen die noth⸗ 


Kranken: und Sterbekaſſe für Gefellen, Der Verein zur Errichtung von 
Lehrlinge und Arbeiter der Schloſſer⸗Innung Geneſungsſtätten für unbemittelte 
zu Stettin. Sungenkranke 


7 hält feine Hauptberſammlung am 18. März d. J., 
Jahresabschluss für 1897. A 


bends 8 Uhr, im ſchwarzen Saale des Concert⸗ und 


and horchte hinüber zu ſeiner Frau, Pe 


ſich] ſchllef FIN und ruhig, ihre Athemzüge warer 


regelmäßig. 

Armes Weib!“ 

Er erhob ſich leiſe, — die böſen Geifter Uleßen 
ihm keine Ruhe. Seine Hände zitterten wie im 


aste Aegean ce a . ie Tiäp 3 


unte Adelheid erwachen — und er — ach, er 
fürchtete ihr ſanftes Wort. — 3 

Unbemerkt verließ er das Haus und ſchritt in 
die ſtille, dunkle Nacht hinaus. I 

Am Himmelsdome leuchteten einige Sterne, 
welche bald von Wolken überzogen wurden. Ein: 
Wetter ſchien herauf zu ziehen, die Blumen aus 


Eliſabeth's Garten dufteten zu dem Unglücklichen 


grüßend herüber. — ö 
Alles in der Natur athmete Luft und Liebe. 

nur in ihm war es todt — hoffnungslos. 
„Gütiger Gott,“ ſo ſprach er leiſe, „laß es 


auf daß, ich den Muth finde, ſie und mich zu 
erlöſen. 
In der Ferne begann es zu wettern, der Don 
ner rollte, Blitze zuckten am Horizont empor. 
„So iſt's recht!“ Er lenkte feine Schritte in 
die Berge hinauf. 
Hier oben unter den belaubten Bäumen ſchien 
es ruhiger in ihm zu werden. 


4 


2 


Schlafloſigkeit, kalte Hände und Füße, 0 
chondrie, Bleichſucht, Aſthma 1 2 — N 
Krämpfe, Bettnäſſen, Hautkrankheit, 8 
rhoiden, Magenleiden, Jufluenza, Huſten, Tanke 
u. er Ohrenſauſen, Kopf: und Zahnſchmerzen 


2 Frauen, Mädchen ar 


Vereinshauſes (part.) ab. Alle dem Verein angehörigen ſollen in kritiſcher Zeit ſtets das Volta⸗Kreuz ode: 


donnern und blitzen, ſende Sturm und Regen bera, 


Civilverſorgungsberechtigte Bewerber wollen uns ih 5 Damen und Herren werden zu derſelben hiermit Fremd: die Volta⸗Uhr tragen, denn fie lindern faſt imme 
(elfigeferießenen Gehe — Beitügung ihres Rebens« Einnahmen, 5 5 Ausgaben. * lichſt eingeladen. Gäfte find willkommen. erzen, bewahren durch ihren elcktriſchen Stron 
lautes und ihrer Zeugniſſe bis zum 81. d. Mis. einſenden.] Kaſſenbeſtaud aus 1899 619.32 [ Für ärztliche Behandlung. 2738,40 Tages⸗ Ordnung: vor üblen Folgen, die ſchon ſo manches junge Lebet 

Die Probedienſtzeit beträgt 6 Monate. are Zinſen vom Reſervefonds ‘ „ Arzneien und Heilmittel 122847 1. Einleitende Worte des Vorſitzenden. in dieſer kritiſchen Periode dahinrafften. 

Grabow a. Der Magiftit. n Krankengelder an — — a 485118 8 ie ga 1 Preis per | oder Volta - Uh. 
q 8 eſamtbeiträge 3 „ Angehörige 8 N 1 . > 
= 0 i begelber cu 442.0 tee ee e 1 4. Rechnungslegung und Wahl der Reviſoren. — 8 
Die Herſtellung 8 Gebäude: e — Ne = 48 El ee ee 1 — 5 5. Wahl der Mitglieder des Vereinsausſchuſſes. Neu! Doppel⸗Volta⸗ Kreu 
5 3 Wat ba ed 5 Aufgenommene Darlehtte zuuoerrooennee- 280 11 || Erfagleiftungen nach den Beſtimmungen der | Stettin, den 9. März 1898, * 5 3 
zweier Wirthſchaftsgebäude un Sonſtige Einnahmen 175 55 Unfallverfiherumg ».0. ..-s0nsnor ec or. 0⁵ e. u Doppel⸗Volta⸗Uhr N. -G. N 
EEE in ee An den Reſervefonde 879,62 gez. Dr. Zenker, Ganitätöraih,_ II. * N eiten , 
E ee] nn ²— 0 ei ae Bra 
And delle find auf ben egen Bee aan, See issen . 20% Zither⸗Unterrichts⸗ Preis per Stück nur Mk. 3,— 
ſehen, können auch gegen porto⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ ie a e 5 In ſtitut ö a ion gi 8 — 4 = Boris 
| ’ . . 


ſendung von 3,00 „74 bezogen werden. 


Angebote ſind verſiegelt mit der Aufſchrift: „Ange⸗ 
bote auf Ausführung von Hochbauten auf dem Bahn⸗ 


Summa 1441258 Fallenwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Meine Volta⸗Fabrikate werden von unkundiger 
Perſonen in ganz werthloſer, unwiſſenſchaftlicher Weile 


hof Callies bis zum 24. März d. Js., Vormittags Vermögens beſtand: Gewiſſenhafte, gründlichſie Ausbildung im ) bachgeahmt. ch warne hiermit ver deren An ⸗ 

11 Uhr, zu welcher Zeit die Eröffnung derselben in Im Reſerveſonds find...» TEE 107 48 * Zither⸗ und Streichzitherſpiel. N. er. Feen — 0 re, daß —— ane f 

vertofter a ran e = e . 1787 #17 5 Einfache und Kinftlerzütbern lets auf Lager, 5 |Taliichen Grundfägen erzeugt werden und patente 
Stargard i. Pomm., den 10. März 1898, Wm. Berndt, Vorſitzender. — Au A — . — eee 


Der Vorſtand der Betriebsinſpektion I. 


Kirchliches. 


Alleeſtr. 80, part.: Donnerſtag Abend 8 U 
Vaſſionsandacht: Herr Predi a Serkan 22 
atobi-Kir 8 


Freitag Abend 6 Uhr Paſſions-Gottesdienſt: Herr 


ohannis⸗Kirche: 
Donnerſtag Abend 5 Uhr Paſſionspredigt: Herr Prediger 
Stephani. 
Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Paſſiousgottesdienſt: Herr 
Paſtor Schulz. 


Prediger Steinmetz. 


Dank ſchreiben. 


Ich muß Ihnen in erfreulicher Weiſe mittheilen, daß 
mir Ihr Volta⸗Kreuz ſehr gute Dienſte geleiſtet, mich 
ſogar von meinem nervöſen Leiden, Rheumatismus, 
Gicht und Schlafloſigleit befreit hat. Ich rathe jedem, 
der mit einem ähnlichen Leiden behaftet iſt, Ihr Volta⸗ 
Kreuz zu tragen. 5 

Eningen u / Acheln. C. Strasser. 

Ihre zwei Volta⸗Kreuze habe ich erhalten und danke 
Ihnen von ganzem Herzen. Seitdem ich das Volta“ 
Kreuz trage, kann ich des Nachts ruhig ſchlafen. Meine 
Hände waren ganz krumm, und ich kounte vor 
Schmerzen nicht bleiben; jetzt kann ich ſie biegen und 
ſpüre ganz wenig Schmerz. Ich wünſche, daß ſich alle 


Wiener 4% Siadtanleihe 


von 60,000,000 Kronen. 
(Verſtärkte Tilgung und Geſamtkündigung bis 1908 ausgeſchloſſen.) 
Zeichnungen auf obige Anleihe nehmen wir bis zum 
Sonnabend, den 19. März d. J., 


laut Proſpekt zum Courſe von 


nachweisbar in über 100 000 Exemplaren in Gebrauch 


und finden durch Weiterempfehlung geheilter Perſonen 
die größte Verbreitung, ſo daß ich mich jeder über⸗ 
triebenen Anprei ung enthalten kann. 

Beſtellungen ſind zu richten an die Firma: 


Feith, Berlin, 


Alexander⸗Straße 14a. 


mit den Daunen habe ich abzugeben und verſende 
Woftvadeie,, enthaltend 9 Pfund netto, 


4 2 2 u Leidenden das Volta⸗Kreuz anſchaffen, um Heilung zu; . 1.40 per Pfund, 
Schule zu Ober Bredow. ER” 99 ‚90% proviſionsfrei "BR: erlangen. 7 dieſelbe Qualität ſortirt (ohne ſteife) mit 
Die Anmeldung der Knaben, welche in der Zeit Hildburghauſen. DE, 1.75 per Pfund, 
vom 1. Jaunar bis 30. Juni 1892 geboren find, wird] entgegen. Wilhelm Eckert u. Frau. außerdem empfehle ich 


Sonnabend, den 19. März er., von 8-10 Uhr 


am 
Vormittags, in Klaſſe 10 der hieſigen Knabenſchule 


von 
2 
Joh. Kröger 
befindet ſich icht 
17, Roßmarktſtraße 17, 
neben Geletneky. 


Zähne 


Plom⸗ 


Einſetzen 
künſtlicher 
ihn 3 , unter Garantie des Gutſitzens. 


biren, Nervtöten, Zahnziehen schmerzlos. 

Reparaturen ſoſort zu billigen Preiſen. 

8 alin e Königſtr. 2, 2 Tr., 
— 5 nahe der Langenbrückſtraße. 


Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen 


Scheller & Degner Nachf. 


Volta-Kreuz u. Volta-Uhr- 


bei 


J. F. Meier & Co. 


Breitestrasse 36-38. 


Verlängerung des Lebens 


werden erreicht durch Tragen des berühmten 
elektro- magnetiſchen Volta⸗Kreuzes oder der Volta ⸗ 
Uhr. Bei Perſonen, die ſtets das Volta⸗Kreuz oder 
die Volta⸗Uhr tragen, arbeiten das Blut und das 
Nervenſyſtem normal und die Sinne werden geſchärft, 


liche und geiftige Kraft wird erhöht und ein geſunder 
und glücklicher Zuſtand und dadurch die Verlängerung 
des für die meiſten Menſchen allzu kurzen 
|" erreicht, 


was ein angenehmes Wohlbefinden bewirkt, die körper⸗ 1 


Gänſehalbdaunen hell. . ME 2.00 p. Pfd. 
iß 2.50 


. Taufe Impfſchein Find mitzu⸗ „bo. o. weil „ % 
1 auf⸗ und Impfſchei 1 — 4 a1 2 | a Sinebanen a > 125 es 
Die Aufnahme der ſechsjährigen Mädchen findet am 5 5 4 8 7 genen Nachnahme 7 a Einsendung des 
Sonnabend, den 19. März d. J., von 8—10 Uhr £ g = etrages. Für klare Waare garantiere und 
Vormittags, in Klaſſe lo des (alten) Mädchenſchulhauſes 9 = Du, 85 7 nehme, was nicht gefällt, zurück. 
ſtatt. Tauf⸗ und Impfſchein find ae u # * Rudolf Müll er, 
renz. * 2 
. 7 
2 2 5 8 
Zahn⸗ Atelier | 5 Fee 
Gummi- Artikel 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Leopold schuss ler, Berlin SW., Anhaltstr. 5 A, 
Preisliste gratis und franko. 


Jalouſien⸗Fabrik 


Holzroul., Jalouſien u. Rollläden 
Preisblatt gratis. 


C. Klemıt, 4 


Agenten 5 


Wünſchelberg i. Schl. 


empfiehlt ſeine 6 mal präm. neuartig 


— 
1 


zu beziehen: PER? 5 V Allen ſchwachen Menſchen kann man wicht für Privatkunden allerorts geſucht. 
e enu urathen, immer das „Volta⸗K “ ür Privatkunden allerorts geſucht. 5 
Synergius Hauschoralbuch Fort mit den Hoſenträgern!! 9 Ser die „Beit. uhe“ zu ragen, Ar fie Eine neue 2flügl. Pausthür (Fülungsthür) Due 
aach dem neuen ebaugel. Geſangbuch f. Pommern, mit 2 die Rerven, erneuern das Blut und ſind in zu verkaufen Lirchenſtr. . 


Text für Harmonium oder Piano. 


F. A. 


Preis 3 AM 
eckstein. Neuſtettin. 


6 Stuben. 
Grünhoferſteig 1 it die Bel⸗Etage v. 6 Zimmern 
nebſt großer bedeckter Veranda ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen bei Director Petersen. 


rabowerſtr. ba 


2 Tr., z. 1. April z. verm. 


2 Wohn. b. 5 Stub, I U. Wohnung. v. 4 iur, Kab, Badeſt. z. i. 4 zu werm, 


| 
‚4 inner, Bade: u. Mäpchenjtnbe, breiswerthanm 4. 


Zur Anſicht erhält as ee Fi e 1 ee e 
? de Haltung, keine emnoth, kein Druck, kein Schweiß, kein Knopf. Prei „25 (3 Stück 
Nasen, Ken 15 Nachnahme). 8. Schwarz, Berlin 114, Neue Jacobſtraße 9, 


ſtets der ganzen Welt anerkannt, ein unvergleichliches Mittel 
folgende Krankheiten: Gicht und 


3 A u 
teuralgie, RNervenſchwäche, 


ſein gegen 
heumatismus, 


des Stettiner Grundbeſttzer-Vereius. 
Wo 4 Zimmern „ Juhrſtr. 16 ſſt eine Wohnung von 3 Stuben mil 
r e |; 


Neue⸗Straße 5 d, mit Zubehör, per ſofort ev. 1. 


Deut ſcheſtr. 20, 
Badeſtube und allem 


Kronprinzenft. 12,1, Bdſt. Mdchſt., Kch., T. 
Grabowerftr. 30, Nähe Königstbor, I ul. 3 Tr., April. Preis 24 A 


ft eine Kammer zu ve 


f Möblirte Stuben. 
2 Stuben. Alte Falkenwalderſtr. 15, v. II. I., 


Ob. Roſengarten 17 ift eine — hr K möblirtes Zimmer mit ſep. Eingang zu 


3 L141 Rp. | 


Pionierſtr. 4, Sonnenſeite, nahe d. Falkenwalderftr., 


nzeiger 


wer Kirchenſtraße & u 


Eine gute alte Geige zu verkaufen 8 
Birkenallee 21, rechter Seitenflügel 1 Tr. 


5 


W 


* 


4 


. 


Kellerräume. 


Stallungen. a 
Holzſtr. 14 b, Pferdeſtall f. 2 auch mehrere Pferde z. 


riedrſchſtr. 3, 3 Tr., eine Wol it reicht. 5 
n Moltteftr 1 3 eg 8 Tr. 5 9 Ab. Sonnenſ., 3. 1. Avril an A ON aich n Zubehör 3 1. Moril 3. verm. Werkſtätten. 7 
5 eſtr. blitzerſtr.⸗Ecke), r immer König ⸗Albertſtr. 37, Ecke Kalſer⸗Wilhelmpla ; 1 
2 Vorderzinmmer), Balk, Badeſt. ꝛc. 3. I. 4. 98. Feine herrſch. Wohnung v. 4 Zimm., Badenden. Jubeher Stube, Kammer, Küche. Schlaf ſtellen. Helle Werkſt., Hof part., m. Waſſerl. u. Feuerung, 


r. Dom 


A Stuben. 
Bismarckſtr. 18, x. Balkon, Entr., Badeſt, 


+16, 1, m Rab. u. Jub. 6. 3. Gef. L 1.10, zum 1. April zu vermiethen. Näheres int Edladen dafelbſt. Ruhrstr. S, 3. 1. 4. zu werntieihen. Näheres 2 Tr. 
c - —— — — — — —— U——— — 


3. 1. 4. 98 | Zubeſtr. 


i 8 4 bei Fr. Hanson, fan eine 
1 Stube. Ee aleinfiebenbe ee et d 
Mofengarten 49, ©. en 7 „ 


3 Stuben. 
Oberwier 20. eine Stube m, Waſſerlelt. u. Modiofen- "Mann fofort oder zum J. April 


8, fofort oder ſpäter. Näh. 2 Tr. 


Fenster Front, zu verm. Näh. Rosengarten 53, 1 Tu. 


Raiter Wilhelmstr. 5, 250 qm, hell u. trockemb m. Aue: 


— 


ns 


1 


1 


2a 


ne 


9 


ne * 5 8 


N 


Familien -Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Eine Tochter: Oscar Hepp [Mariendorf 
bei Berlin]. Apotheker Jacobs are 
Geſtorben: Marie Lehrmann, Kolberg]. 
rau Reſtaurateur Marie Witte, 37 Kolberg]. 
riederike Topf, 78 J. Anklam]. 5 em. Auguſt 
Baarſch, 84 J. [äebnebeefl, Superintendent a. D. und 
Paſtor em. Otto Rühle, 76 J. [Neuſtettinl. Amts⸗ 
richter Fritz Palm, 38 J. [Franzburg!]. 


Gildemeister's Institut 


Hannover, 
Hedwigstrasse 13. 


Durch ihre hervorragenden Erfolge rühm⸗ 
lichſt bekannte Vorbereitungsanſtalt für das 
Einj.⸗Freiw.⸗ und wähntihö-Eramen und für 
alle höheren Schulexamina incl. Abiturium, 
Kleine Klaſſen, erprobte Lehrkräfte, individuelle Be⸗ 
handlung. 

Auer at gute Penſion, gewiſſenhafte Beauf⸗ 
ſichtigung. In den beiden lezten Schulfahren bes 
ſtanden 144 Zöglinge der Anſtalt ihre reſpekt. Prü⸗ 


fungen. Proſpekte und nähere Mittheilung d. d. 


Blumberg. 


Direktion. 


r Klavierunterricht Anf. u. Vorgeſchr. ertheilt 
t Alwine Wolli, "Frauenftr. 127 2 Tr. 


Privatſt. bis Prima. Vorbereit. für das en 
Unterr. f. Militairanw. Fischer, Saunierſtr. 8 
Aufzeichnungen, ſowie alle Aren 
e Malerei und Brand⸗Arbeiten 
werden bei mäßigem Preiſe gut und ſchnell 
Kuszefuͤhrt Eigene Vorlagen ſind vor⸗ 
handen. Auch wird der Platina⸗ Brenn: 
Apparat verliehen. 
Grünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. r. 
Ecke der Garten⸗ u. Pölitzerſtr 


Stettin-Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Somtabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Gafüte % 18, II. Cajüte % 10,50, Deck 1 6. 
Hin und Mückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
an Bord der „Titania“ N Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 
ae gültig) im Anſchluß an den Veteins-Runbrelte⸗ 


Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſen | 


bahnſtationen erhältlich. 
Bud. Christ. Gribel. 


besorgen u. verwerten 


n MW., 
TLaisen- ur 20. 
Sichern auf Grund 06 


2509 


areas (25.000 
ote bearbeitet) fachmännisch. 
gediegene Vertretung zu. 
Eigene Bureaux Hamburg, 
Köln a. Rh., Frankfurt a. 
Breslau, Prag, Budapest. 
Beferenzen grosser Häuser 
— Gegr 1882 — 
ca. 100 Angestellte, 
Verwerthungsvertrüge ca, 


Far) Millionen Mark 


Auskunft — Prospscte gratis. 


Geſcha iftsverkauf. 


In einer mittleren Stadt Mecklenburgs mit über 
6000 Einwohnern ſoll ein feit 30 Jahren beſtehendes 
Eijen- und Eiſenwaarengeſchäft mit A 
werkitatt, Magazin für Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthe, Glas-, Porzellan, Nippes- und Luxus- 
1 ſowie Kohlen⸗, Briquettes⸗ und 

reunholz⸗Handlung ſofort wegen Krankheit ver⸗ 
cauft werden. 

Zur Uebernahme iſt ein Kapital von ca. 25,000 % 


er orderlich. 


Offerten befördert die Exp. dition dieſer Zeitung, 
Alrchplatz 3, unter K. 30%. 


2 r FE . 2 
Traurige Jhatsache 
ist es, 
durch zu rasches Auwachsen ihrer Familie unverschuldet mit 
Sorgen und die Ebefrsuen mit Krankheiten und Siechthum 
wu kämpfen haben | Jeder, dem das Wohl seiner Nächstem 
am Herten liegt, Tese’unbedingt das neu erschienens seit- 
gomässe Buch: „Die Ursachen der Familienlasten, Nahr- 
mogssorgen und des Unglücke in der Ehe, sowie Rathschläge 
end Angabe natürlicher Mittel zur Beseitigung derselben“, 
Meonschenfreundlich, hochinteressant und belehrend für En- 
leute jeden Standes. 80 Seiten stark. Preis nur 30 Pf. 
wenn geschlossen gewünscht 20 Pf. mehr (auch in Marken), 

. J. Zaruba & Co., Hamburg. — 


2 
9000 Jahrgänge 


1895, 1896, 1897 


von: Ueber Land a0 Meer, Gute Stunde, Garten- 
laufe, Universum, Buch für Alle, Illustr. Welt, 
Fliegende Blätter, *Meggendorfer a 2 MA., Da- 
heim, Das neue Blatt, Modenwelt, Heitere Welt, 
Hausfreund und Berliner illustr. "Zeitung, gut 
erhalten, geben ab zum Preise & 1,50 TIk. 


dass viele Tausende rechlachaffener Familienrkter 


Die mit * bezeichneten Journale sind nur Jahrgang 


1896 vorräthig. 
Germania, Commandit-Gesellschaft für 
Journal-Lesezirkel, 
Berlin, Besselstr. 113. 


E Bain Hane ff. mn 575 


Joczes No. 56 Probuzna. Galizien. 


Postkarten. 
Albums 


empfiehlt 


in Hochformat, Quart 
und Querformat 
in allen Preislagen 


N. brdösmann, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, 
Lindenſtr. 25. 


Musikalien-Lager, 
enthaltend: „Die neueſten Erſchelnungen der geſammten Muſiklitteratur“ 
Sämtliche Editionen Breitkopf-Hürtel, Peters, Litelff ete.“ 
Kataloge gratis. e 


Musikalien-Leihinstitut. 


Abonnements mit und ohne Prämie für Hieſige und Auswärtige zu den gün ſtigſten 
Bedingungen. Eintritt täglich. — Proſpecte gratis. 


Paul Witte, Paradeplatz Nr. 2, e enuptwache. 


Königsberger Pferde-Totterie- 


ae „ 10 komplett beſpannte Equipagen, 
Haupigewinne darunter eine Afpannige, ferner 47 edele 


Oſtpreußiſehe Neit: und Wagenpferde, zuſammen 68 Pferde, 
außerdem 23 mittlere und kleinere leicht verwerthbare 
maſſive Silber⸗Gewin ne. 


2 find in den Expeditionen d. Bl., Kohlmarkt 10, 
Loose a 1 Nik Kirchplatz 3 und Lindenſtraße 25, zu haben. 


Garantie: Zurücknahme! 

Das Riesengebirgs-Versandhaus 

Gustav Haake 
a ale = 


an Private: 2 


Leimen, Hemdentuch, Damaste, 
Inletts, Züchen, Taschentücher, 
Tischwäsche, Bettwäsche, 
Leibwäsche. 


JIddlHAAAAAHAAddäAa dit Ad UAAAAUMAAAUAAAAAE Man verlange Proben und Preislisten. 
t . — — es — 


E Hierdurch erlauben wir uns ergebenſt auf unſere feuer- und diebes ſicheren Treſors 

ER zu machen; zur Aufbewahrung in denſelben nehmen wir Depots von Peir oieum- teren 
— „Herkules 

4 


Den Profit des 
Zwischenhändlers 
erhält 
der Kunde, 


IH. Milchsack, 
Köln, Ruhrort, Duisburg, Düren und Traben, 
Spedition und Dampfſchifffahrt. 


u Große Quailagerhallen mit Bahnanſchluß, täglicher Wagenladungs verkehr m 


öln— Stettin. 


Effecten und Werthſachen 5 
offen und verſchloſſen entgegen. Die Depotgebühren. ſind vielfachen Wünſchen eutſprechend ſeit Langensiepen’ Patent. Petroleum · Venti 
Motoren für gen zunliches Lampenpetroleum. 


„Januar a. c, weiter ermäßigt worden. : 
Die gedruckten Bedingungen hierfür ſowie für alle übrigen bautgeſchäftlichen Transachonen Solaröl, Kraftöl ete. Langensiepen's Patent. das- 
und Benzin-Ventil-Motoren! 


werden a von 9—1 Uhr und 3—5 Uhr an unſerer Kaſſe, Paradeplag. Nr. 40, parterre, 
verabfol 
Etertia im Mir] 1508 Vorzüge: a e bee e 
178 oO er 
Pommersche landschaftliche Dokichnakange: a 
Prömmel. Grame. Anordnung. Wissensch. Prüfung. Deutsche Landw. Ges. 


LULU Berlin 1894 prämürt. 


Prospecte und Ausarbeitung von Projekten Kostenfrei! 


Rich. Langensiepen, 
Maschinenfabrik. Metall-u.Eisengiesserei,Magdeburg-Buckau2t, 


N m m 


Einladung zum Abonnement auf die 


Jede Woche eine Nummer von mindeſtens 24 Folioſeiten; jährlich über 1500 Abbildungen. 
NMertelſüprlicher gemgspreis 7 Mark; geſtelungen bel allen Huchhandlungen und Voſtanſtalten. 


8 Probenummern verſendet ſtoſtenfrei die 


irten 5 Zritung in Leipfig, 


Reudnitzerſtraße 1-7, 


Expedilion der Alluſt 


u en Mann, 


a branchefundig, 10 ver ſofort oder 1. April 
vid Lubinski, 


Herren ⸗ e en s 
Poſen, Breiteſtr. 2. 


Privat⸗Mittag stiſch. 


Es werden noch einige da, geſucht. 
Brandt, Lindenſtr. 25, 3 Tr., Ging. Wilhelmſtr. 


1 geübte Plätterin 


auf Guns ſucht in wie außer dem 
Hauſe Beſchäftigung 
Frau Kossak, 
Fichteſtr. 11, Hths. part. l. 


[Gelegenheits⸗Gedichte, 


Prologe, Feſtreden ꝛc. Näheres Exped. Kohlmarkt 10. 


—— Se eee eee 


: besangbücher 


.. 


mit Original-Füllung. 


——— 


-uaqeg nz uno 


nee cd Cakes- Fabrik 
j H. BAHLSEN 


Große 1 ½⸗ſchläfige 

een I eiten 
aus pa. rothem Kr Iasbarchend, garant. 
dicht u. mit neuen Fed. gefüllt, 12 Mk. Beſſ Qual. 
20 Mk., 28 Mk Paſſ. Unterbett. 10 Mk., 12 Mk. 
18 Mt. Sen. Nachn. Mien geſt. r toſtenfr. 

1 . 

M. Herz, Bettfe Zu 


federn en gros. 


2 


empfiehlt 


in grösster Auswahl 
n. Arne 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 


gramme werden gut und billig geſtickt 
Bogislapſtr. 12, 3 Tr. r. 


ania-Oalt, 


Sterubergſtraße 3. 
Heute Donnerſtag: 


Großer Feſtball. 


Anfang 8 Uhr. Albert Bullert. 
bei Anlauf e Sahrrosis nik Ben een Preis, Centralhallen-Theater, 


—— 


Be 


Zuckerrübensamen 


ſondern eute: Nieht Nauch⸗Aben 
Soweit der Vorrath reicht gebe ich meinen Elie⸗Futerruber ten welcher die beſte man kaufe 22 9 ee d. 
Gewähr eines heben Ackerertrages bei höchſtem Zuckergehalt in der Rübe bietet, in natur- ein Rad der Marke 0 N mcs igennerinnen- Quartet 
trockener, hochkeimfähiger Waare zum Preiſe von Mark 28,00 per 50 Kilo Netto inel. Sack „Hercules. erbiſche zen ler, Salon .. 8 t. f 
frei Waggon hier, unter näher zu vereinbarenden Zahlungs⸗ Bedingungen ab. 13 jährige Erfahrung ſtempelt das „Oercules“.⸗Rab . ichard Pol. N erkünſtler. 


u terei zur feinften Marke der Gegenwart. 6 iſtiſch⸗ſatyriſcher Ch N 
Erſte Schleife R übenjamenzi 10 Nürnberger Veloeiped⸗Fabrik „Hercules“ Faula Gr! ee 


Aussergewöhnlich billig! 


vormals Carl Marschütz K Co., Brabtfelt mit 2 Kakadus und Tauben, 
Nürnberg. Henry Hannay, Diiniter, 

Vertreter: . Staehler & Diers, Stettin, mie es ern 5 

Eb e jm en Baron Theater. 


Boetarer fliegend 
Anfang 8 Uhr. 8 ae Bons giltig. 


Im Tunnel: Cure frel! 


Waſſerdichte Pläne 


Täglich von 7—12 N 
N PR einwollene aus imprägnirtem, rein leinen Segeltuch, fix alleine Ser ot Bere 
„ melirte KK leiders 1 o fe 75 Pf. und 1 55 . 9 | 8 ie N 12 7 
doppelthreit, das Meter g. Waſſerdichte Pferdedecken e e "a 
Er ür Lederdecken) ) ä 
a arrie *, aus Wan en ii Ri —.— Schnallen F * e baer, * 
reinwollene Kleiderstoffe 1,20 Mk es trohſäcke, Margui fendreil, Sertett „Amados“ und der Pauslapelle. 
115 cm breit, das Meter * * Bindfaden, Sack bond Stadıi-Theater. 
offerirt billigft: Beneft fü Ag m. * 10 
enefi ur Anlein . ” Ze 
Paul Letsch Adolph oldschmidh, || e se, Fast 
Freitag: 
Sak⸗ und Planfabrif, Ma 1 hfing. 
a 0 Neue Königsſtraſſe 1. Fernſpr. 325. 77 1 gi Sam am ‚io ing 
22 Grosse Domstrasse 28. Bellevue-Thenater. 


5 y 71 Donnerftag: Bons ungiltig. Gaſtſpielpreiſe. 
üllers echte Accord Zithern Gaftip. Alex. Barthel b. Stadtih, i Frankfurt a 
In vollſt. neuer Ausſtatt., mit verſtärktem Orcheſter: 


von Jedermann in 1 Stunde zu erlernen, find Zum 1, Vale: Königskinder. Nobität. 
in jeder beſſeren 8 «Holg. zum Preiſe Märchen in 3 Akten. Muſik v. E. Humperdinck. 


> 1 ut 0 0 
y 1 ho von A 7,50 bis , 75, — vorräthig, even⸗ Während der Ouverture und den Zwiſchenaktsmuſiken 
N 7 2 ne 21 TI f tuell adreſſire man: 4 T. Müller, Dresden⸗ bleiben die Zugänge zum Theater geſchloſſen.) 
RE 90 Strieſen. — Ein reich illuſtr. Accordzither⸗Bankein] Freitag u. Sonnabend: Gaſtſpiel Alex. Barthel: 
gibt Gewähr für die Aechtheit des gratis und franc_ e rie 


Feldbahnen. Cencordia-Theater. 


. 7650 m Gleis, 65 mm hoch, mit Stahlſchwellen, vr. ee Tl. win: Sl 
. Zum 1. Male: Eine Nacht in Yocchama 
18,800 m Schienen, 70 und 80 wm hoch, Neue Dekorirung des ganzen Etabl. in einen Roſengarten. 

160 Wagen für Hand⸗ und Lokomotivbetrieb, 1. Auftr. d. beſtrenom. vorzügl. e e e Er 
4 Lokomotiven, da Bau fertig, billigſt verkäuflich. Elly v. Walhalla⸗Theater i. Halle. Von 9 Uhr: 
Anfragen ub W. E. 809 an Hansen- | Auftreten d. geſamt. Specialit. in ihren See 
stein Vogler A.-G. in Ferlin 8. W. 19. Morgen Freitag: Gr. Specialftäten⸗Vorſtellung. 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


Man“ E erlenge nur 


»bkellring Tanoün. era 8 
. „2 und weise — zurück. 


Namen in Wäſche ſowie Goldmono⸗ 


>, © 


A 
I 


